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prozeß, der ich eit gewisser eit auf NiCc wenigenEifiheimis chen und Zugewanderten, zwischen denen, die
es verloren haben, un denen, die noch fast es ekioren des kirchlichen Lebens zZe1ge, sSel hauptsächlich
der doch sehr viel besitzen. Die Synode S1e. die Ge- auf die Unkenntnis oder besser esäa‘ au{f 1Ne reichlich
fahr einer rohenden Proletarisierung und Atomisierung. oberflächliche Kenntnis der religiösen Wahrheiten ZU-
Das Abgleiten der Ostvertriebenen, die meist aQduU> kirch- rückzuführen, die der göttliche Heiland en gelehrt
lichen ebleien un lebendigen Gemeinden kommen, in abe Zwar würden au{f den Misslonsgebieten der qgall-
die Unkirchlichke1i abzuwehren un den des tragenden Z  D Welt länzende Ergebnisse erzielt, daß jährlic.

iwa 1ıne illion Menschen ın den Missionen ınund bewahrenden altes Beraubten kirchlich 1Ne NeUEe

eimat geben, ist eın zentrales kirc  1CANes nliegen die katholische Kirche eintreten. Der Bostoner Kongreß
unl des Menschen willen. Deshalb i1st e1in zusätzlicher habe sich ber VOTI em für die interesslert, die ın den

Seelsorgedienst einzurichten, der grundsätzlich VvVon der Landern leben, WOoO der wahre Glaube eıt Generationen
un fur die, deren Eltern atholiken ınd und dieHeimatgemeinde her bestimmt un! auf die Eingliederung

ın die NeUue Gemeinde ausgerichtet Se1n muß; denn die die hl auie empfangen en Sie hat der Hlg alier

Erfahrung zeilgt, daß VO Ausnahmefällen besonderer 1m Auge, WE SagT, daß das AaChsium der Kirche
charismatischer egabung abgesehen der Heimatlose und ihre Entwicklung VO.  5 ihrer Unfähigkei bedroht WEI -

die Heimatlosen, der Vertriebene die Vertnebenen den, wirklich die ahrheit ZU der s1e sich bekennen,
besten versteht und dusS der Gemeinsamkeit des eges begreifen.
heraus ınmmittelbarsten ansprechen kann. Dieser ‚„„‚Gott”, sagte der aps dann, SS nic]it eln leeres

Wort das al VO irgendeinem Phantasiegebilde g-Seelsorgedienst kannn ausgeübt werden: urCcC. einen
ın einem Gemeindepfarramt tätigen ÖOrtspfarrer, dem 1N- braucht, das 17 den dunkeln Oöhlen des Heidentums 1NSs

en gerufen wurde. ott ist N1IC e1n abstrakter Ge-nerhalb se1Nnes jetzigen Kirchenkreises die besondere
seelsorgerische und fürsorgerische_ Betreuung der Vefr- danke, der VO  D Philosophen mit 1ner verlockenden
tnebenen übertragen ist:; UIC volksmissionarisch Sprache erfunden wurde, die Verehrung eitler und

begabte Ostpfarrer, denen 1n besonderer Weise die Gabe eigensüchtiger Menschen gewinnen.‘ Er warnie dann
verliehen 1st, m1 den Müden echter eit reden' VOI dem Mißbrauch des Gottesbegriffes UrIC. den aaTl,
und die als Reiseprediger einzusetzen sind; Mn der bisweilen beansprucht habe, Quelle un: jel er
Pfarrer der en Heimatkirchenkreise, die die Gemelinde- Rechte, Pflichten und Freiheiten der Menschen sSelnN,

und zeichnete dann e1n erschreckendes Bild der ott-glieder ihres en Heimatkirchenkreises durch briefliche
Seelsorge un! UrcC seelsorgerische Besuche betreuen. losigkeit 1NSeTer eit Millionen VO  - Menschen gäabe €

1m eirlebDbe der Großstädte, die VO  =| ihren geschäftlichenGerade der letztgewlesene Weg schließt besonders YC-
eignete un gesegnete Möglichkeiten 1n sich, die Ze1- Angelegenlieiten‚ VO  3 ergnügungen oder VO  - Schmerz
Teuten Gemeindeglieder VOTI dem SiNnken 1ın Unkirch- beansprucht selen, ohne jemals einen edanken ott
lichkeit oder Privatfrömmigkei bewahren, s1e ın die ichten Deshalb 1st der 1ne wahre ott Nn1cC. weniger
Aufnahmegemeinden einzugliedern un diese befruch- WIT.  1C. denn Er erhaäalt sie ihrer Existenz. Menschen
ten Die Erfahrung }  d der Apostelgeschichte: „Die 1U  - kommen Versammlungen 101 Gesetze Tüur
zersireut N, gingen un' predigten das Wort ein Volk machen, un: mit dem lLöblichen Zwecke, ihre

Mitbürger Qus dem Uump. des Elendes en un auskann eute unter dem Wort Jesu: AT S©1' das Salz der
Erde’”, das Wirklichkeit, Weisung und Verheißung 1n 1Ns der Verzweiflung, die MLE die Ungerechtigkeit VeI-

ist, Ne  — ZUT Verwirklichung kommen. ber der Naot ırsacht iIstE Aber gleichzeitig schließen S1e freiwillig das
der Ostvertrnebenen vergeSsen WIT NIC NSeie Brüder Anerkenntnis des höchsten Gesetzgebers un universalen
und chwestern östlich VO Oder und Neiße Darum Herrschers N

macCc die Synode en Geistlichen ZUI Pflicht, diese Ist diese Leugnung oOder ernachlässigung Gottes, des
Glaubensgenossen die regelmäßige gottesdienstliche Schöpfers und OCNHSiIien Richters der Menschen N1ıCc die

hauptsächliche Quelle der steigenden Flut des els, dieund persönliche Fürbitte einzuschließen.”
eutie alle Menschen g  e ıllens ın chrecken VOe]-

setzt, uUun! die den menschlichen Lebensweg mi1t viel
zerstorten Heimstättenec Wenn die Menschen, die

ott glauben, ih: nicht als ott verherrlichen, WMeld1'mgefi aus der kätholischen\ Welt
Aus Sud- und Westeuropa ihr Glaube gleichsam ı1n einem privaten Versteck Vel]-

borgen ist, während Unbescheidenheit, Bosheit, Gelz und
er Paps richtete Oktober dieses Tes anlabhlıc jede Art VO  } Treulosigkeit en ın den Salons un 1m
des es des katechetischen Nationalkongresses der öffentlichen en herrschen, weshalb soll 11  - sich dann

noch wundern, WeNnN ott die Menschen den schlechtenKatholiken der Vereinigten Staaten, der ın Boston auf
Veranlassung der Bruderschaft VO  g der christlichen Te Neigungen iıhres erzens ZUT Unsittlichkei uberla

Der Mensch allein mi1t seinen Kräften kann 1U mit derabgehalten wurde, die Katholiken Nordamerikas 1ne
Radioansprache 1n englischer Sprache ET sprach VO.  b der menschlichen Gesetzgebung, mit Abkommen un: erträ-

gen die TODlIleme N1C lösen, die eule die MenschhaeitBedeutung und Notwendigkeit des religiösen Unterrrichts
un hob VOT em hervor, daß uch auf den Hoch- bedrängen. Der Heiland hat ın der Bergpredigt den Weg
schulen en dringendes Bedürfifnis sel, weil 111e der haupt- gewiesen, den man _ einschlagen muß Von olgatha aus

sachlichen Ursachen der Übel, die gegenwärtig die ergießt ich eın TOM V-C)  - Gnaden, VO  e Ta un: Mut,
Menschhaeit heimsuchen, In ihrer Unwissenheit auf reli- die allein den Menschen erlauben, den Weg mit festem

un: sicherem Schritt zurückzulegen.glösem Gebiet bestehe Die Kirche werde nicht 11U1 VO  -

tfeindlichen äaußeren achten bedroht, sondern auch VO  - Diese Gnaden vermittelt den Seelen die Kirche, die die
“ inneren Vorgängen, die auf Schwäche UnNn! Niedergang Säule un! rundlage der Wahrheit 21n muß Aber, da-

mıit die Kirche heilig und fleckenlos sein kann, istberuht9n. Die: wachsende$chwäche und der Entkräftungs-
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erforderlich, daß ihre Mitglieder oll die Schönheit Tes für ihre ameraden und ihre Umwelt auf sich nefimen
aubens verstehen und sich Rechenschaft ablegen VO:  } un daran arbeiten, die Gesellschaft wieder auf Chri-
den en, die S1e als Mitglieder des Orpus ysticum {Ius aufzubauen.
Christi en Der Religionsunterricht ist Iso notwendig Die Früchte, die diese Form des Apostolats gezeitigt hat,
un! unentbehrlich, Nn1iC. Ur für die Kinder den sind en unvoreingenommenen Augen S1IC.  arT,
Sonntagsschulen un für Junge eutie 1n den höheren daß mNan daran zweifeln könnte, daß S16 der Entchrist-
Schulen, SONdern mMUuU. uch 1n e Ehrenstelle in den lichung der modernen Welt hervorragender Weise
Studien der Kollegien un! Universitäten haben. angepa. ist.

Man kann also DUr wünschen, daß die Idee, die ich in
In seiner Anspraéhe VOI den Mitgliedern der CGenossen- Belgien, Frankreich und anderswo sehr bewährt hat,
schait VO Herzen esu aus Anlaß der Seligsprechung bel der Hierarchie der verschliedenen Länder die Auf-
der chwester JTheresa Verzern! CLODer dieses nahme iindet, die ihr ermöglicht, ZU TITer vollen
Jahres sprach der aps auch über die Forderungen, die Fruchtbarkeit kommen, und daß s1e ıch nach und
aus der religiösen Lage für die jtalienischen Christen nach bei en Völkern, die ıch den roblemen der Ar-
erwachsen. Er gie beiterwelt steigendem Maße gegenüber sehen, in ent-
r  euitie handelt sich uch 1n talien die Entschei- sprechenden Organisationsiormen verwirklicht. Es ist
dung, ob der Gottesglaube, die christliche Auffassung auch wünschen, immer mehr Priester diese Aufgabe
VO  - der Ehe un Familie, VO  - der Schule un! rziehung, begreifen un ich hne UuC dem wichtigen Dienste
VOo den Sitten un dem ucC des olkes, ob christliches eines Seelsorgers der katholischen Arbeiterbewegung ZU

Denken un! Handeln auch für die Zukunit en der Verfügung tellen Das erfifordert VO  } ihnen wi1ie VO  - ihren
Einzelnen un der Gemeinschaft gelten werden. Es tut Oberen ine Anpassung, ein Verständnis und 1Ne Mit-
er not, daß die utifen ihre ugen weit offenhalten arbeit, die, indem SiEe die traditionellen Vorschriften des
und jede Anstrengung unternehmen, amı die unerseiz- öffentlichen Rechtes der Kirche durchaus achtet, uch
lichen Schätze des katholischen aubens und der christ- Formen und etihoden findet, die den edürfinissen
ıchen Sittlichkeit, die UT fast wel Jahrtausende die und oien entsprechen. ber wWerTr wollte leugnen,
Würde un: das Wohl des italienischen Oolkes ausgemacht die Katholische On, deren orhut die christliche AT-
en und mit deren Verlust es Zugrunde gehen beiter]jugend sofort. geworden ist, den dringenden FOor-
würde, ihm unversehrt erhalten bleiben. Aber diesem erungen der verschiedenen Gesellschaftsschichten, die
WeCcC sind Maäanner un! Frauen notwendig, die e{ien, nach anrheı und christlicher 1e dürsten, 1n wirk-
die uUrcC den häufigen Empfang der hlg kramente iın samstier Weise gean  ortet hat?
Nn un engster Verbindung mit Christus erbleiben, Mit dem unsche, daß unter der der Hierarchie
d  l 1n täglichem Streben nach Vollkommenheit ın sich die die katholische Arbeiterjugend sich 1iMMer mehr entfalte
an Glaubenskraift verspüren, Maänner un: Frauen, die un: verbreite, geru. der Hlg aier seinen liebevollen
sowohl 1mM privaten wlıe 1m Ööffentlichen en ın den egen für diesen auserwählten eil sSe1INer allgemeinen

el!‘ erNnNeuern.ädten und Dörfern, ın en Berufen UnN:* Betätigungen
mit Mut, mit Festigkeit unı Heldenhaftigkeit jede
offene und geheime Arglist IUr die acC Christi und der Durch. apostolisches chreiben VO 5 Oktober 1946Kirche kämpfen"

ardına. Plazza hat aps Pius XII die U: aliluien
Der Orden der Regulierten Kanoniker VO Lateran wählte der Katholischen Aktion taliens erkannt. Der Hl aitier

Oktober den Abt Louis mM1 der seit 1911 Visi- erklärt sich in diesem Schreiben glücklich, daß die langen
der englischen Proviınz des Ordens ewesecnh ist, un intensiven Anstrengungen der Katholiken seit den

ZUuU Generalabt. ET ist der ersie Engländer, der dieser Verschärfungen uUrC die seinerzeitigen Mac  naber 1n
Würde berufen worden ist. Die Regulierten Kanoniker talien, die 1n der Katholischen Aktion S{ie einen ihrer
VO Lateran, die 1mM Te 1119 UrCc. den aps ela- größten Widersacher sahen, nunmehr VO  > Erfolg gekrönt
1USs Il gegründet worden sind, wäaäaren früher ın ‚uropa sind. Einzig un allein mit den Waifiifen der le  e
weit verbreitet. Vor dem Kriege gab es noch 31 Stifte Z T1SLUS und der irche ausgerüstet, widmen ıch die
ın talien, Frankreich, Belgien,..England, olen, Spanien Gläubigen dem Werk der Katholischen ktion als dem
und üdamerika. machtvollen und treuen Instrument ZUT Verteidigung der

Kirche und Ausbreitung ihrer Te Der H1 Vater gibt
Aus nla des Besuches, den die beiden auptseelsorger der offnung Ausdruck, daß nach den Bestimmungen des

italienischen Konkordates das neue Statut er . Katholi-der christlichen Arbeiter]jugend Frankreichs zZusam men
mit Domherr Cardijn in diesem Jahr dem Hlg atier schen Aktion 1ıner fruc  aren Entwicklung des Aposto-
gemacht aben, richtete der päpstliche Unterstaatssekre- lates den Weg ebnen möge.
tär M4T. ontini einen Brief N den Kardinalerzbischof Die charakteristischen Merkmale der uUenNn atuien d n
Suhard VO  ‘ Paris, ın dem dem Kardinal die armste olgende: die il1Schoije und An ihrer Spitze der Hl Ler

d dieTeilnahme des Papstes Q der ewegung der christlichen le  ten die Katholische ON, die Funktionen
Arbeiterjugend USdTIUC brachte praktische Tätigkeit ist 1 Gesamten wie in den einzelnen
In dem TIe el „Angesichts der erschreckenden Arbeitsgebieten verantwortlichen lien übertragen, die
Perspektive einer materialistischen un totalitaristischen geistliche und morTalische Assistenz erfolgt UrcC den

Klerus, die Ausbreitungsmöglichkeit wird zugesichert,Propaganda, deren sicherstes Ergebnis nach dem Ortie
des Papstes celbst ‚e1ne entwürdigte Menschheit hne alle anderen katholischen Vereinigungen sind in ihrer
Go wIiTd, kann Na UTr mit tiefer Beglückung Iäigenständigkeit anerkannt, ıne brüderliche Zusammen-
sehen, Wie diese Scharen ]JungerTr Laienapostel aufstehen, arbeit in einer Angliederung die Katholische Aktion

wird empfohlen und angestrebt.die 1n CNGEI Einheit mit ihrem erus die Verantwqrtung
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So ist die Katholiscnhne on durch diese Anerkennung am Oktober 1946 folgendes Kommunique heraus-Ier atuien durch den Hl alier berufen, den Gläubi- gegeben:
„Die Friedenskonferenz hat soeben ihre ersten S1itzun-gen den Weg des Apostolats weisen. Die Anerkennung

des aters edeuie gleichzeitig einen eckrtuftf gen iın Paris gehalten. Sie hat die Friedensvertrags-
die Katholiken, die riordernisse der gegenwärtigen Not- vorschläge festgelegt, die die Alliıerten Nationen ihren
eit erkennen un uUrC. die Katholische ktion dem ehemaligen Feinden ZUT nnahme vorlegen wollen.
Glauben eın aktives Instrument der Festigung, erteidi- Obwohl die 1 alals du Luxembourg versammelten
OUNG un: Ausbreitung ın die Hand geben. Die An- Diplomaten den Fall Deutschland zurückgestellt aben,
erkennung edeuie weiterhin ınen u{firuf die eist- der die schwierigsten TObleme aufiwerfen wird, ( ist
lichkeit, 1C unter den Laien wertvolle Mitarbeiter 11 e5 nichtsdestoweniger uch jetz scChon klar geworden,
Weinberg des Herrn schallfen, das Laienapostolat daß die Wiederherstellung des Friedens ın der Welt auf
Z einem wichtigen Aufgabenkreis der Kirche gestal- ehr ernstliche Hindernisse gestoßen ist. 1emand wird
ten. Die Trbeit 1ın der Katholischen ktion, SC erkläart sich darüber Wwundern: der furchtbare rleg, den die
der Hl aler, ist eın freiwilliger Dienst an der Kirche OÖlker ınier sich aDen, hat viele Leiden hervor-
und ıne hohe Anerkennung für jeden, der iıch den gerufen, viele unschuldige pfer getro{ffen, als daß
Dienst er Sache Christi stellt der Haß zwischen den Völkern N1C noch sehr eDen-
Der Hl aier schließt 1n se1inem Anerkennungsschreiben d1ig 21n sollte. Die arte der territorialen Ansprüche
mit dem unsche, daß die Gläubigen ın der Katholischen der einen und andern, der verwickelie Zustand der
Aktion nicht eine Gruppe Idealisten sehen mÖögen, SON- voöolkischen Fragen, der Zertftfall der Weltwirtschait, die
dern daß sS1e alle Gläubigen eriasse, der großen Verarmung zahlreicher Laäander steigert noch die Rivalität
Aufgabe der Multter Kirche mitzuwirken und dadurch un!:! das Mißtrauen Die olge davon ist, daß 1ı1ele
auch der wahren Zivilisam_tion einen wertvollen Beitrag gesichts dieser übergroßen Schwierigkeiten die Ne!]l-
a’u eisten. gung haben, ich der Mutiosigkeit und Skepsis über-

lassen. Manche halten uch einen Krieg ach
kurzem UISCHuU für unvermeidlich, un.: S1e scheinen

Msgr Montini hat im Auftrag des Hl aters den SiCH: aml abzufinden.
neugegründeten französischen Carltasverband, der uUrc Eine solche altung können WIT N1IC. der unsern

Zusammenlegung der beiden großen carıtatiıven TIranzOs|l- machen. Die Menschen uNnNse165 Jahrhunderts, un die
schen Hilfsorganisationen „„DeCOUTS catholique inter- Franzosen 1mMm besonderen, Wissen, Was für eine Ge1ißel
national” un „Comite Catholique de SACOUTIS entstan- der Krieg ist;: S1e wissen auch, daß mehr Probleme
den 1st, eın Glückwunschschreiben den Pra  denten erzeugt als löst un: daß 1U die außerste Notwehr
dieser Organisation gesandt, ın dem die Neuorganisation einer 1n ihrer hre und ihrer Unabhängigkeit bedroh-
wärmstens begrüßt wird. In diesem Zusammenhang gibt ten Nation eın darf. Die Christen wissen außerdem, daß
der Hl ater der offnung usdruck, daß die GE- der e1s es Krieges dem 15 der 1e widerspricht,
samte katholische Caritas ıch bald 1n einer großen der nach dem Willen des Erlösers das Kennzeichen S@1-
internationalen Organisation zusammenifinden möge NnerTr Jünger Seın sol1l S51e mussen VOTLI em wissen, daß
und empfiehlt schon Jetz der französischen ÖOr- wWenn der Friede dem gufie Willen der Menschen ZU

ganısation die enge Fühlungnahme mit den Organisatio- entgleiten scheint, ihre offenkundige Pflicht ist, ihn
nen der katholischen Caritas anderen Ländern und gläubig und ausdauernd VO  — ott erbıitien Im An-
die Aufstellung eines internationalen Planes fur die gesicht der Gefahr verdoppelt der, der q  d  15 dem Evan-
Hilfe aller urcC den rieg geschädigten Oölker gelium lebt, sSeine Gebete. Die Jünger 51768 Herrn esu

Christi, die die 1e Gottes den Menschen glau-
ben, en die Pflicht, dem Pessimi1ismus, der S1e umgibt,

Die Versammlung der Kardinäle und Erzbischöfe un:! der Skepsis nicht nachzugeben, sondern 1mM egen-
Frankreichs hat die Einrichtung eines Nationalen ekre- teil UNeEerMU!:  ich alle ihre Kräfite ebrauchen, die

Inarlats des französischen Episkopats beschlossen Menschen guten illens, die den Frieden sichern
einem T1e des Kardinals Tardini den ovyen der esire sind, 1ne tmosphäre VO  - Wohlwollen
französischen Kardinäle, den Kardinal-Erzbischo Lile- scha{ffen, ohne welche ihre Bemühungen ZUT Unfrucht-
nart VO  - e, hat das Vatikanische Staatssekretarlat barkeit verurteilt sind.
die Einrichtung dieses Sekretarlats wärmstens begrüßt aps! Pıus XIl hat als UuUNSeTt aller ater, der
und darauf hingewilesen, Organisationen dieser Art, als Sta  er Christi ist, mehr als einmal die ed1n-
WI1e S1e anderen Landern schon esiehen, großen gUNGEeN definiert, auf die Sich die Bemühungen der
Nutzen gestiftet en. Er weist el VOI allem auf die taatsmänner einigen müßten, die die Au{fgabe aDben,
National athnollc elfare Conierence 1n den Vereinig- nach Kriei_;sende die Friedensverträge auszuarbeiten. Es
ten Staaten hin. „„Wir glauben”, el diesem mMag genügen, folgende der fünf Bedingungen el-

Brief, „daß sie auch 1n Frankreich heute VO  - großem innern, die der  Heilige atier Weihnachten 1940 auf-
Nutzen se1in WITd, da einen un 1: seiner (Cie- gestellt hat „Sleg über den Haß, der euitie die Olker
schichte erreicht hat, dringend notwendig ist, trennt; angefangen amıf(, daß Man auf Systeme und
alle Kräafte zusammenzufassen, den amp — Praktiken verzichtet, die N1C aufhören, den Haß
ganisieren und den Triumph der aCcC Christi schüren;‘ „Slieg über das Mißtrauen, das wıe e1ne
sichern.“ erdrückende Last au{f dem internationalen Recht ieg

und alle wirkliche Verständigung unmödglich macht‘  e
Möge die lichtvolle Anleitung des Hauptes der Christen-
eit die Arbeit der Männer leiten, auf denen die hoheZur Eröffnung der Friedenskonitferenz ın Parıs en die

versammelten Kardinäale und Erzbischöfe Frankreichs und schwere Verantwortung astet, dem en ZUmM
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Sieg verhelfen. Das möge für die Katholiken täglich und die seelsorgliche Betreuung. er einer stillen
der Gegenstand eines glühenden, vertrauensvollen UnN! Messe am Sonntag findet gewöhnlich kein ‚Gottesdienst

sia und diese kann oft nN1IC. einer vorher fest-beharrlichen lGebetes sein._" geseizten Stunde stattÄinden (vierlerlei kann den Prie-
ster auf seinem Weg VO  — einer Pfarre ZUX andern auf-

Was es GJanz real ulel, wenn 1Ner iÖözese halten) In den Pfarren, die zuletzt dran kommen,
Priestermangel errsChl, ze1ig eın Bericht über ıne ist Kommunizieren N1ıC. mehr möglich, weil die Messe._
französische Diözese, ın der dieser angel schon sehr spät leg Gesungene mier finden faßt nle sta  4
weit vorgeschritten 1ist. In Frankreich SiNnd- es einzelne weil niemand S1e Singen kann. eichien ist 111e schwle-
Gegenden, die VO.  b diesem befallen Sind. Es gibt rige Angelegenheit, weil der Geistliche nNn1IC. die Zeit
ber euie Länder, deren Zustand ich VO  - die- hat, wartend 1m Beichtstuhl cSitzen. Krankenseel-

q un: die orge ür die Sterbenden ZUTLFC echtense kaum der vielleicht o [ nach der negativen
‚e1te hin unterscheidet (Z Polen), und mehr als ein ei1t auszuüben, ist oft unmöglich; denn ist N1C
Land steuert diesem Zustand Z wenn der Priester- “() leicht, den Priester rasch finden, der ständig Z7W1-
nachwuchs ungenügen bleibt, WI1Ie selt Jahren schen mehreren Pfarren DETI Rad unte  IS ist. Bei
1SsT der min!malen Hilfe, die: der GeistlÄiche ‚ seinen
In der französischen Diözese, VO der die ede ist, Pfarrkındern zuteilil werden lassen kann, ist selbst-
wirkten Jahre 1940 265 Priester; VO diesen verständlich, daß ihr sSchon VO  - Haus au  n nicht gehörig

AumöOnilers, Professoren und Kapläne (vicaires). genährter religiöser Eifer sehr chnell qanz verloren
Für die Pfarren blıeben also 198 Geistliche übrig. geht Man kann ıch uch schwer vorstellen, 1n
Diese mußten 438 Kirchen o  n Auf dem Land olchen egenden eine Katholische Aktion dem eist-
entfielen el auf 4292 Pfarren 182 Geistliche. Das lichen Hilfe kommen könnte Denn selbst wenn s1e
würde also 1m Durchsc  itt drel Pfiarren auf jeden ıch bilden sollte, SLE keinen Halt dem SChON
Geistlichen bedeuten. Aber einige können ihres Alters, ohnedies völlig überlasteten Priester, und ohne diese
ihrer Gesundheit der auch der ahl der Pfarrangehö- geistliche Stütze würde S6]: wohl schnell wieder. eI-

rigen WeEegen HIC mehr als eine Pfarre verwalten, men.
daß auf der anderen e1ltle Geistliche geben muß, Aus sich selbst heraus kann ıne solche 1O0Zese nicht.

Inauf die vler, fünf, ga sechs Pfarren kommen. geNESEN. S1e bringt natürlicherweise keinen Pri  ter-
jener 1O0zese gibt es einen Bezirk, der Janz beson- nachwuchs hervor, denn S1e bildet keinen o  en, auf
ders schlimm dran 1st. ort kamen 1939 auf KIrTr- dem solche erufungen wachsen, un: wenn e1in Kind
chen Priester. wel VO diesen ind inzwischen geE- dieses dürren Erdreichs sich einmal 1mM Aufschwung

s S torben und konnten N1IC. ersetzt werden. Von den selnNner TrTe entschließen e, 17 eın Priester-
überiebenden dreien ist einer Jahre alt, die eiden SemM1iNar einzutreten, hält gewöhnlich nNn1IC. urch,
anderen zahlen und Jahre! wenn S ın den Zeiten der ersten Schwierigkeiten sSE1nNe
Die Ueberalterung der Geistlichen ist ın dieser NÖzese Ferien Hause ın einer Umgebung mit ganz anderen
überhaupt erschreckend. Von den 198 arrern sSINd 106 Interessen verbringt.
über Jahre alt Man muß ungefähr rechnen, daß Die Hilfe kannn Nur von anderen DIiozesen her kom-
VO  - den insgesamt 265 Geistlichen der 1Özese bis 1950 men, die noch reicher mit Pripstern un werdenden
140 terben werden. Im gleichen Zeitraum ist ber NUuI Priestern gesegne S1INd, und für jene ander, die
die Weihe VO  } höchstens Priestern zu 1Waäüal- durch Krieg und Verfolgung ınen unersetzlichen eil
ien. 1950 wird also wahrscheinlich NUuUr noch 118 iıhrer Priesterschaft verloren aben, könnte wohl auch
Pfarrer für die 438 Kirchen geben 1Ur die glücklicherer Lander der langsamen Ent-
Die olge olcher ustitande ist 80l erster Linie einmal christlichung sieuern, wenn sS1e verlangt und 4 gewähr
1ne immer welter sich greifende außerste reli- würde.
gliöse Unwissenheit. An jedem einzelnen Ort können
die Kinder n1ıC. mehr als e1n der eineinhalb eli-

Das Bemühen die Erneuerung der Pfarrgemeindeglonsstunden ın der 0oC erhalten, und Wäas können
S1e e1 schon lernen, da alle J.  r1gänge zugleic. wirklichen, lebendigen Familiengemeinschaft aller
ınterrichtet werden mUussen, weil der Cieistliche N1IC. iNr ehörenden T1SiIien hne Ansehen ihres Stan-
mehr .e1t für S1ie at! Zwischen den sechs Kirchen, die des un ihrer sozlalen Stellung hat 1ın vielen Gegenden
er betreuen hat, verliert täglich viele Stunden auf Frankreichs der 1n Deutschland schon lang urch-
dem Rad, während ıch auf den Fahrten bei ]Jeg- geführten Abschaffung der Staffelung der Trauungs-
lıchem Wetter erschöpft, und findet dann zerstreute und Beerdigungsfeierlichkeiten ın mehrere Klassen

mit verschiedenen Graden der Feierlichkeit und mitun widerstrebende erl, Jungen und Mädchen
N, die außer dieser ınen Stunde 1n der OC verschiedenen Tarifen geführt Der maßgebende Cie-
meist nichts VO  -} eligion hören, da s1ie ın religions- sichtspunkt el WAalIl, daß diese Staffelung viel VO  D

losen Famıilien Hause ind Warum springen keine dem aulf der Verschiedenheit  es Besitzes truhenden
Laien junge Mädchen Z ein, un den eli- Aufbau der bürgerlichen Welt 1n die Pfarrgemeinde
gionsunterricht erteilen? Weil 1n olchen egen- hereinträgt und den TDeliern un Armen das Gefühl
den keine geeigneten Personen gibt n den entchrist- gibt, Pfarrkinder minderen Rechtes Se1IN. In dem
ichten Pfarren dieser Gegenden gibt S keine Jugend, Augenblick, da die irche darum kämpft, die Seelen
die die Kenntnisse un: den Eifer hätte, eine solche der Arbeiter zurückzugewinnen, die ihr gen ihrer

gerade 1ın Frankreich ehr starken Bindung die bür-Aufgabe übernehmen.
Nicht NUFr die religıiöse Unterweisung muß 1 diesen gerliche Welt weithin -entglitten HAn ist en olcher
Gemeinden VEISAYCNH, sondern uch der Gottesdienst Zustand verhängnisvoll. Man muß, um den Schritt
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gänz würdigen können, OC. wissen, die fran- allen Gliedern der Pfarrgemeinschaft die Tat
zösischen Geistlichen nicht W1€e be1ı uns €e]]! festes, WTC zuseizen
die Mithilfe des Staates garantieries Einkommen aDen, Wir haben bereits die ZU zahlreichen ammlungen
sondern ZU. großen eil VOo  _ den ebunren und SpOT- abgeschafft die die Andacht während des Gottesdien-
eln leben daß diese Maßnahme für viele VO  » ihnen sties stOorten und die bei mehr als 1e MM den Eindruck

doch schwierigen eTrzlC. bedeutet Sehr schon erwecken mußten, als o.D der Kirche das Geräusch
und für den (ijeist der Bewegung, die den französischen der den Klingelbeutel fallenden Geldstücke den
Klerus ergriffen hat kennzeichnend ind die OoTIle, n Gotte  ienst versinnbildete
100881 denen der rzpriester VO  ; Moissac, Abbe Escudie, ure Priester ängen N1IC. eld uer Vertrauen
die Aufhebung der Staffelung Amtsblatt VE - und Eure chtung ınd ıihnen wichtiger Und VO.:  D gan-
kündet und die WIT M folgenden wiedergeben zZe Herzen wollen S1Ee Eurem Dienst en Was S1e

„Alle Iı1stien Sind Uurc. ihre auie Gilieder der predigen Selbstlosigkeit Sie bitten uch NUT, innen
Pfarrfamilie In Ne Familie 1nd alle er VOI uUrcC Euer Vertrauen helfen
ihren Eltern gleich In der Pfarre Sind die Christen
gleich VOI ott ihrem ater
Ta en ein AÄAnrecht auf die gleichen Ehren, auf die Die Pfarre S} an Lyon hat sich se1lt TITen
gleiche 1e  e, das gleiche Vertrauen Um diesen Prin- schon aQus dem Geiste der lturgle neugestaltet Ein
Z1pien den Grundsä  en uNnseres christlichen lau- besonderes harakteristikum 1st e$s aDel, daß S1e ‚„das
bens treu Se1IN, en WITLT für nO erachte eld besieg hat daß sSie die materielle X1SLIeENZz
einige Reformen durchzuführen der Piarre auf Neue Grundlagen geste hat Da
Wir der Meinung, daß eın Mange!l Ver- Frankreich Trennung VO:  - Kirche un: aa besteht De-

in der 1e der Samm- ruht die materilelle Existenz der Geistlichen uUun! dertrauen Euch gegenüber sSEe@1

lungen und dem Tarifsystem für Beerdigungen un: Pfarreien ausschließlich auf den freiwilligen Beitraägen
Hochzeiten festzuhalten, als ob Ihr nicht mstande der Gemeinde und den Meßhonoraren Der Pfarrer VO  v
waäret freiwillig 11 den Auslagen für den ult St Alban Lyon hat NU:  - gefunden, daß die Gemeinde,
Unterhalt für Eure Priester teilzunehmen die der CINZIGE geber der Piarre 157 auch ein ec
Wir glaubten uch die Stunde gekommen, die Vel- habe, über die Verwendung der Gelder N  u Bescheid
schliedenen Klassen bei Beerdigungen und Hochzeiten wı1ısSsSen Die Gemeindemitglieder erhalten daher -
abzuschaffen, amı alle, Reiche und Arme der chentlich L£1NEeN gedruckten Rechenschaftsbericht des
Kirche gleicherweise geehrt und VO der gleichen Pfarrers über die Verwendung SE1NeT ınkuni{Ite, AU8

ristlichen 1e umgeben würden. dem sSie ersehen, wleviel Priester und Gemeinde be-
Wir wollen N1IC mehr, daß Eure Priester und die nöOtigen anacCc können s1e sich dann entschließen, W1€e-
Kirchendiener Sanger, Me  ener un: Küster) ihren viel S1e selber deren Unterhalt beitragen wollen
Unterhalt aQus der mehr oder WENIGEI großen Zahl der Das eld wird nicht der Messe eingesamme
Zeremonien nach mehr oder minder en Tarıf auch darum nicht amı die Ungläubigen N1IC WI1ie

bezögen. esS oft geschie Sdgen können, der N Gottesdienst-
Das hielten für veralteten Brauch ohne zauber diene NUur dazu SC  1e  ich den Gläubigen inr
Größe für die Gläubigen wie für die Priester eld AaQus der Tasche locken Und MeßhonorTare WEeTI-
Was die Hochzeiten anbetnmifft SO soll jede Familie den überhaupt nicht mehr egrhoben Die Gläubigen
nach ıhrem elleDen über die Kirche verfügen und stecken ihre aben vielmehr einem mschlag
den hor nach ihrem Geschmack schmücken. Die Pfarr- einen Opferstock Das erste esulta dieser Praxis ist

leicht erraten die Gemeinde 1st arm! Aber S16 lebtkirche ist das Haus aller und Ne jeden sie soll
Hochzeitstag vollkommen ZUr Verfügung des und alle können sehen, daß es den Priestitern N1C auf
Paares un: sSEe1INeTl Angehörigen stehen Euer Pfarrer eld ankommt Der Pfarrer VO  - 5{ an, bbe emil-
behält ıch NUuTr die Aufgabe VOT, darüber wachen, Jeux, schreibt darüber „Die Gemeinschaft WAarTte ge-
daß alles Geiste dieser Zeremonlen bleibt SCAWAC S1ie könnte vielleicht überhaupt N1C De-

Eure Pflicht 151 den Lasten der Pfarrfamilie nach stehen, wWwWenn die Priester der Gemeinde N1C Ne
dem Maß Eurer Mittel teilzunehmen UT Euer frel- eschelidenen Haus wohnten, das der eNTza der Häu-
williges, verdienstliches DIeT, das inr aller Liebe des eriels gleicht wenn ihr Lebensstandard nicht
darbringen So wenlg niedriger als der m1  ere Lebensstandard der
Eure Geistlichen, Euer Pfarrer, die Qgalız un: VO  H Her- S16 umgebenden Familien warTre Es 1st sechr qgut füur die
zen 1 Dienste aller stehen, halten für ihre An- Priester ich als er unter Brüdern fühlen
standspfilicht und eın Erfordernis des Vertrauens, das Ihre priesterliche Aufgabe ist dadurch erheblich erleich-

uch seizen, Euch über das Pfarrbudget, das VOT tert! S1ie können den Yıisien SageN, daß das ıch
allem Euer Budget Eure Angelegenheit 1sT auf dem N1C. bezahlt mMacC. daß S1e 1Ne Familie eingetreien
Laufenden halten sind, dem Herrn Dier ringt, wIie die Kirche
Wir würden glücklich SeNN, We WI1TL infolge des celber Dann, und NUur dann ist 1a71 vielleicht
Spüels Eurer freiwilligen, uUrcC offenes Ver- wirklich Te1l, nachdem alle außeren chranken Ge6-
irauen aufgeklärten Gaben sehen könnten, w1e sich die fallen sind daß „‚Gemeinschaftsgeheimnis ZU en,

jJährlichen Familienspende einbürgerte, die das das ‚‚Geheimnis I1S)
uns erlauben würde, alle Zeremonien vVöllig

SONS auszuführen
Es hängt VO  D uch ab daß das möglichst bald verwirk- Bischof TIheas OoONLauban hat 1O0zese für
1C. wird und S  SC  (  ÖO dazu kommen, O01SSAC das das kommende Jahr angeordnet daß die Priester Uun!
CANristiliche ea gelebten Brüderlichkei zwischen Gläubigen sich besonderen Vertiefung Tes 11UFr-
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gischen Lebens wldmen. Das Jah  H soll für die gäanz®© Die Gemeinschaft. wird dadurch vertieift, daß alle, die
Diözese eın ‚„ Jahr der Messe“ werden. Sie sollen uIC. pfer teilgenommen aben, uch ıIn der Kommunion
lebendige ıLieler der Messe den Sinn dafür, daß das teilnehmen. Da die Messe e1n Mahl ist, fehlt ihr, wenn
atholische en 21n religiöses Gemeinschaftsieben der Christ nicht der Kommunion teilnimmt,
ist, wiledergewinnen. aIiur sSie dreli Gesichtspunkte ehr wichtiges, nämlich der Akt, uUrCcC den sich
heraus: „Die Gläubigen sollen S1C ZUI Messe auis Innigste Christus, dem Hohepriester und der pfer-
meln, gemeiınsam des Heilswerkes gedenken, gabe verbindet
denn die Maesse ist eın edächtnis. Sie sSo sich ZU.  b ahrend der stillen Heiligen Messen ist f  5 WUuN-
Messe versammeln, gemeinsam opfern, denn schenswerrt, daß eın Vorleser das Kirchengebet, die Epl-
die Messe iIsSt e1n pier. Sle sollen ich ZULE Messe VEeI- stel und das Evangelium auf Französisch vorliest.
sammeln, eın gemeinsames Mahl halten, denn die Das Qanze „Jahr der Messe‘‘ kann NUTr dann wirksam
Messe ist Mah."®('t:’?_!"  Sn  gischen Lebens widmen. Das Jahr soll für die :ganze  8. Die Gemeinschaftwird dadurch vertieft, daß alle, die  Diözese ein „Jahr der Messe”“ werden. Sie sollen durch  am Opfer teilgenommen haben, auch an der Kommunion  lebendige Mitfeier der Messe den Sinn dafür, daß das  teilnehmen. Da die Messe ein Mahl ist, fehlt ihr, wenn  katholische Leben ein religiöses Gemeinschaftsleben  der Christ nicht an der Kommunion teilnimmt, etwas  ist, wiedergewinnen. Dafür stellt er drei Gesichtspunkte  sehr wichtiges, nämlich der Akt, durch den er sich  heraus: .„‚Die Gläubigen sollen sich zur Messe versam-  aufs Innigste Christus, dem Hohepriester und der Opfer-  meln,. um gemeinsam des Heilswerkes zu gedenken,  gabe verbindet.  denn die Messe ist ein Gedächtnis. Sie sollen sich zur  9. Während der stillen Heiligen Messen ist es wün-  Messe versammeln, um gemeinsam zu opfern, denn  schenswert, daß ein Vorleser das Kirchengebet, die Epi-  die Messe ist ein Opfer. Sie sollen sich zur Messe ver-  stel und das Evangelium auf Französisch vorliest.  sammeln, um ein gemeinsames Mahl zu halten, denn die  10. Das ganze „Jahr der Messe‘“ kann nur dann wirksam  Messe ist Mahl.“  >Für dieses „Jahr der Messe‘ hat Bischof Theas genaue  sein, wenn der Priester am Altar für die Gläubigen ein  Gegenstand der Erbauung ist. Die Priester sollen also  Direktiven gegeben, in denen die wesentlichsten Dinge  ihren Ritus celebrandi missam noch einmal sorgfältig  enthalten sind, die die liturgische Bewegung in den letz-  studieren und sich gegenseitig überwachen und korri-  ten Jahrzehnten erarbeitet hat, und die sie auch in  gieren.  Deutschland immer zu verwirklichen gesucht hat.  11. Zur Vorbereitung fiir den Priester wird die Meß-  1. Die Teilnehmer‘ an der Messe sollen sich in der  Nähe des Altares aufhalten, oder noch besser, so weit  erklärung von Dr. Pius Parsch empfohlen.  Bei der gegenwärtig so vordringlichen Aufgabe der  das möglich ist, sich um den Altar sammeln: „‚Omnium  circumstantium'‘. In den großen Kirchen wird zumeist  Glaubensverkündigung hat sich vor einigen Jahren in  Paris ein Studienkreis zusammengefunden, der  sich  die Notwendigkeit bestehen, während der Wochentage  „St. Johannes der Täufer‘ nennt und der das große  die Messe  in einer besonderen Seitenkapelle, einer  Problem der Missionierung für weitere Kreise zu klären  Werktagskapelle, zu halten.  Diese Sammlung um den  versucht. Leiter dieses Studienkreises (es handelt sich  Altar ist jedoch nur möglich, wenn die Gläubigen aus-  nicht um eine „Bewegung‘, sondern wirklich nur um  serdem eine Erziehung zur Gemeinschaft erhalten.  eine geistig verbundene Studiengruppe)  äst  Pater  2. Die Gemeinschaftsmesse ist das Ideal, auf das man  hinstreben soll. Das Sprechen der Gläubigen in der  Danielou SJ, Professor der Theologie am Institut Catho-  lique in Paris; seine Mitarbeiter sind P. Lebreton SJ, Lei-  Messe muß gut geübt werden, und zwar ist sowohl eine  ter der religionswissenschaftlichen Forschungen; P. Du-  geistige, wie auch eine rein technische Vorbereitung  mont OP, Archimandrit; P. Abd-el Jalil OFM. Professor  nötig. Alle Teilnehmer der Messe, zumindesten aber  am Institut Catholique in Paris; Frl. Goichon, Dr. phil.;  eine gut vorbereitete Gruppe, soll mit dem Priester  M. Gavriloff, Professor am russischen Institut in Paris.  zusammen das Gloria, das Credo, Sanctus und Agnus  Dieser Studienkreis arbeitet in zwei Formen. Einmal  Dei rezitieren und den Gebeten des Priesters respon-  kommen sie monatlich in Paris zusammen und arbeiten  dieren.  über das Studium der Hl. Schrift, über Missiologie und  3. Beim Hochamt sollen die Teilnehmer die Antworten,  über die verschiedenen Kulturen. Die andere Form ist  zumindesten das Amen und das Et cum spiritu tuo mit-  die Herausgabe brieflicher Kurse, die die gleichen The-  singen. Auch hier ist Uebung und Vorbereitung nötig.  men behandeln. Sinn dieser Arbeit ist, allen, die missio-  4. Gebärde und Haltung der Teilnehmer soll einheit-  nierend arbeiten, also vor allem auch den Kämpfern  lich und geregelt sein. Aufstehen, Knien, Sitzen muß  der Katholischen Aktion eine umfassende Kenntnis der  an den richtigen Stellen erfolgen, denn durch die Ge-  katholischen Lehre zu geben, die heute notwendiger  denn ‚je ist.  erweckt und gefördert.  meinsamkeit der Gebärde wird der Gemeinschafßsign  5. Die durch die Diözesansynoden  vorgeschriebenen  N  Fürbittgebete, außer dem Gebet für die Priester, das  Die Gruppen der Arbeitgeber in der Katholischen Aktion  vorläufig noch beibehalten wird, sollen nicht mehr ge-  haben sich in Frankreich noch nicht. lange gebildet;  betet werden. Die Pfarrankündigungen sollen kurz und  sie machen eben erst ihre ersten Schritte, und es ist  sorgfältig vorbereitet sein. Ankündigungen und Meßan-  interessant, sie im Werden zu beobachten.  sprache sollen nicht länger als 15 Minuten dauern. Wenn  Die Katholische Aktion hat in Frankreich das Prinzip,  der sonntägliche Pfarrgottesdienst aus einer Missa reci-  ihr Apostolat auf der Basis des Milieus auszuüben. Die  tata besteht, werden die Gebete nach der Messe nicht  Arbeitgeberschaft ist ein solches Milieu. Aber Kein  mehr gebetet.  einheitliches Milieu und darum auch in der neuen Or-  6. Während des Sonntagsgottesdienstes wird nur eine  ganisation der Katholischen Aktion nicht als gleich-  einzige Kollekte gehalten, die vor dem Offertorium be-  förmiges Ganzes zusammengenommen. Die Arbeitgeber  endet sein soll. Während der Darbringung der Patene  haben sich vielmehr nach Berufszweigen gruppiert, da  und des Kelches beim Offertorium sollen die Gaben  jeder Arbeitszweig auch seine besonderen Probleme  der Gläubigen durch Geistliche, die vor oder nahe beim  mit sich bringt. So haben sich in Paris eine Reihe  Altar stehen, mit erhobenen Armen ebenfalls dargebracht  von Spezialgruppen gebildet, die die Fragen ihres Mi-  werden.  lieus im Licht des katholischen Glaubens zu bewältigen  7. Wenn es sich bei den Teilnehmern der Heiligen Messe  suchen. Es gibt eine Gruppe Staatliche Eisenbahnen, die  um eine homogene Gruppe handelt, kann ein Opfergang  die Chefingenieure umfaßt, eine Gruppe Baugewerbe und  gemacht werden, bei dem jeder seine Hostie zum Altar  Ööffentliche Arbeiten, eine Gruppe  Flugwesen,  eine  trägt. Dieser Opfergang setzt jedoch Uebung und Vor-  Gruppe Versicherungen, eine  Gruppe Lederindustrie  bereitung voraus.  usw. Außerdem gibt es jedoch auch eine interprofeg510—  206  EFur dieses . Janr der Messe ‘ hat Bischoif Theas EeNaqdu®8

se1ln, Wenn der Priester ar Tür die Gläubigen eın
egenstand der Erbauung ist. Die Priester en also

Dire  ven gegeben, ın denen die wesentlichsten Dinge ihren 1ius celebrandi missam noch einmal Sorgfältigenihalien S1Nd, die die iturgische Bewegung in den letz- studieren Uun: ıch gegenseltig überwachen un korrl1-
ten Jahrzehnten erar hat, und die S1e auch gleren.Deutschland immer verwirklichen gesucht hat. 11 Zur Vorbereitung für den Tlesier wWIird die Me$-

Die Teilnehmer der Messe en sich der
Nähe des Altares aufhalten, der noch besser, waeit erklärung VO:  e} Dr. Pius Parsch enıpfohlen.

Bei der gegenwärtig SO vordringlichen Aufgabe der
das möglich ist, sich u den ar sammeln: „Omnlum
citrcumstantium’”. In den großen Kirchen wird zumeist Glaubensverkündigung hat ich VOI einigen Jahren

Paris eın Studienkreis zusammengefunden, der sich
die Notwendigkeit bestehen, während der Wochentage 98} Johannes der 1äuifer nennt und der das großedie Messe ın 1ner besonderen Seitenkapelle, einer Problem der Missionierung für weilere Kreise ZU klären
Werktagskapelle, zu halten Diese Sammlung den versucht. Leiter eses Studienkreises (es handelt iıch
Altar ist jedoch 1Ur möglich, wenn die ubigen - N1ıCcC S eine „Bewegung’”, sondern wirklich Aur uUum
serdem eine Erziehung ZUr Gemeinschaft erhalten eine gelsüg verbundene Studiengruppe) ASst ater
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Messe muß gut geübt werden, und Wäar ist SOWO eine ter der religionswissenschaftlichen Forschungen; Du-
geistige, w1ıe auch ıne ein echnische Vorbereitung mont O 7 Archimandrit; Abd-el all OF  < Professor
nöt1g 1Ne Teilnehmer der Messe, zumindesten aber am nstitut Catholique ın Parıs; Frl Goichon, Dr. phil. ;eine gut vorbereitete Gruppe, soll mit dem Priester avrlloff, Professor russischen Ns Paris.

das 1OT13, das Tedo, Sanctus un: gnus Dieser Studienkreis arbeıte ın wei Formen. Einmal
Dei rezitieren und den Gebeten des rlesiers TeSDON- kommen s1ie monatlich ın Parıs un! arbeiten
dieren. über das Studium der Schrift, über Missiologie un!

Beim Hochamt csollen die Teilnehmer die Antworten, über die verschiedenen ulturen. Die andere Form ist
zumindesten das Amen un: das Ht Cr spiritu tuo mıit- die erausgabe rieflicher Kurse, die die gleichen The-
sSingen. uch hler ist ebung un: Vorbereitung NO IN e  } behandeln. Sinn dieser Trbeit ist, allen, die missi0-

Gebärde und Haltung der Teilnehmer 0l einheit- nierend arbeiten, also VOT em auch den ämpiern
lich und geregelt elın. Aufstehen, Knien, Sitzen muß der Katholischen Aktion 1ne umfassende Kenntnis der

den richtigen Stellen erfolgen, denn urcC die Ge- katholischen Te Z geben, die heute notwendiger
denn Jje ist.

erweckt und gefördert.
meinsamkeit der Gebärde wird der Gemeinschaftssign

Die UrC. die Diözesansynoden vorgeschriebenen
Fürbittgebete, ußer dem für die Priester, das Die Gruppen der Arbeitgeber INn der Katholischen Aktion
vorläufig nOoch beibehalten WITd, sollen N1iC mehr YE- en ıch ın Frankreich noch nNn1IC. ange gebildet;eie werden. Die Pfarrankündigungen sollen kurz un: sie machen eben ISst ihre ersten Schritte, und es ict
sorgfältig vorbereitet sSe1Nn. Ankündigungen un e5bban- interessant, sie 1mM Werden eobachten
sprache sollen n1iCc länger als inuten dauern. Wenn Die Katholische Aktion hat 1n Frankreich das TiNZIp,der sonntägliche Pfarrgottesdienst einer Missa reci- ıhr Apostolat auf der Basis des ilieus auszuüben. Die
tata besteht, werden die Gebete ach der Messe Nn1iC. Arbeitgeberschaft ist eın solches 1euU. Aber lein
mehr gebetet einheitliches Milieu un darum uch ın der euen (Ir-

äahrend des Sonntagsgottesdienstes wird DUr ine ganisation der Katholischen ktion n1ıc als gleich-
einzige Kollekte gehalten, die VOrT dem ffertorium be- fÖörmiges anzes ZUSaMMENGENOMMEN. Die Arbeitgeber
eN: eın soll. ährend der Darbringung der Patene en ıch vielmehr nach erufszweigen gruppiert, Qa
un des Kelches beim Offertorium en die Gabe  = } jeder Arbeitszweig uch Se1Ne besonderen Prcbleme
der G:äubigen ÜTtTC Geistliche, die VOI der nahe beim mit sich bringt. So haben sich in Paris ine €l.
ar stehen, mit erhobenen Armen ebenfalls dargebracht VO  : Spezialgruppen gebil.  el, die die Fragen ihres Mi-
werden. lieus 1M 1C. des katholischen Glaubens bewältigen

Wenn sich bei den Teilnehmern der Heiligen Messe suchen. Es gibt eine Gruppe Staatliche isenbahnen, die
ım 1nNe homogene Gruppe handelt, kann eın Opfergang die Chefingenieure umf{faßt, eine Gruppe Baugewerbe und
gemacht werden, bei dem jeder se1ine ostie ar Öffentliche en, iıne Gruppe Flugwesen, 1Ne
Täg Dieser pIergang QAEiz ‚OC. Uebung und Vor- ruppe Versicherungen, 1ne Gruppe Lederindustrie
bereitung uUSW. Außerdem gibt Jjedoch auch eine interprofegsio—



nelle ruppe für die, deren Berufe nicht SO viele Mit- Mittelpunkt. Dieser Arbeitsplan ichtet sich gleichmäßig
glieder aDen, daß S1e eigene Gruppen bilden können in aälle Mitglieder, sowohl die ländlichen rbeit-
(in kleineren Städten und au{f dem an: wird das - geber w1e die Landarbeiter. Wenn die Landbevolke-
gar das häuligere se1n), zudem gibt eine eıtlende run einerseits einen Fortschritt der ethode un

Technik der Landwirtschait sehen wünscht, SO mußGruppe un 112e Studiengruppe, die den allgemeinen
Arbeitsplan ausarbeitet. INd]  w} doch anderseits or em darauf achten, daß dieA Was tun 10808  - diese Gruppen? Ihre usammenkünite De- beabsichtiigten Verbesserungen auch geeignet SiNd, das
ginnen mit einer Betrachtung, gleichsam als „geistiges ländliche Arbeitsmilieu sanleren und die ArTbeils-
Bad ; dann hält e1nNnes der Mitglieder einen kurzen Vor- vernalinısse 1 menschlicher und sozialer 1NS1C zZUuU

Lrag entweder über eine rage W  - brennender Ak- verbessern.AA n ualıta der über eın eginn des Jahres festgelegtes Die WLA eunesse agriculture chretienne fe  inine),
Arbeitsthema Tatsächlich sind die Gegenwartsiragen die Katholische ktion der jJungen Landarbeiterin-
derart zahlreich und dringlich, daß ä fast nle dazu Ne.  - will sich mit der rage beschäftigen, welches, g'-
omm{({, auf das .„Jahresthema ‘ zurückgegriffen Na  C1 die Rolle der bäuerlichen Frau ist So!l
WITrd. Diese eieralie bilden den UuSgang der Dis- S1e 00008 ausirau se1n? Nur e lenerin der änner?

F kussionen, iın denen immer er den mensch- Oder soll SsS1e urc eine rationellere rganisation der
lichen spe der großen aktuellen TODIemMe geht Hausarbeit VO  — dieser düsteren und stumpfsinnigen
die Arbeitervertreitungen; die Betriebskomitees, den ArT- gabe SO  SO weit befreit werden, daß S1e auch bel der
beitsertrag, die _Beteiligung Gewinn, all diese Fra- Gütererzeugung mitwirken annn 1ese Fragen, die aus

der Tec.  isierung der Trbeit erwachsen und die da-gen, die mit dem ÄAnspruch des Arbeiters auf Entprole-
tarisierung zusammenhängen und die die chrisilLichen her 1 Augenblick die dringlichsten Sind, dürien jedoch

nicht die eigentliche Aufgabe der Frau außer AÄAchtArbeitgeber. in christlichem esie lösen möchten
Besonderes Interesse en er immer die überberuf- lassen, die darin besteht, Multter sein und Kinder
lichen uasmmenkünifte gefunden, Del denen die e1IN- erziehen. Alle diese Fragen stellen iıch verschiede-

W SEEDE
zelinen Berufszweige 1n einen USLauUsC mit anderen 11€  31 Weise, ]Je nachdem C»  PS ich Ü eigentliche Bauern-
Berufsgruppen amen, mit denen S1e SONSLT nicht Be- mädchen QuU> kleinen Ortschaiten Ooder solche
rührung gekommen wären; die einzelnen Gruppen en andwerkerkreisen handelt.
durch diesen Austausch gelernt, die Lösungen, Der wichtigste Gesichtspunkt bei der rgesehenen
die sSie für ihren Arbeitszweig Ordern würden, für @1- Schulungsarbeit dieser Gruppen der Katholischen Aktion

B
nen andern keine Lösung eın brauchen, daß also ist aber der des Wesens der Trbeit selber die moderne
1ıne Arbeitsgesetzgebung N1C gleichmacherisch sSeıin Arbeit hat sich SO sehr VO  — jeder religiösen Wertung
darf, sondern der Mannigfaltigkeit der Wirklichkeit all- freigemacht, s1ie etiwas vollkommen TO1aAaNnes OI-

den ist.gepaßt werden muß Manche Industriezweige en VOI-

wiegend Großbetriebe (z die Elektrizitätsindustrie) Anders als bei den mittelalterlichen Korporationen
scheint die IC dem Durchschnitt der modernenandere vorwiegend ganz kleine Betriebe (z das Bau-
Menschen als eine Wirklichkeit, die mit dem Faktumgewerbe), In beiden Fällen liegen die chwierigkeiten Arbeit nichts tun hat Korporationen gleich-ganz verschieden.

In den Arbeitsgemeinschaften der einzelnen Gruppen Bruderschaften, die ihre als Gottesdienst
werden NU:  } die Lösungsmöglichkeiten der zanlireichen auffaßten Heute muß INa  - erst wleder lernen, N1IC. 1Ur

Fragen aus christlichem Geist geklärt, wobel die eil- den arbeitenden Menschen, sondern auch die rbeit
nehmer VOTI em auch er die christliche Te des Menschen 1ın religiösem C Zu betrachten rst
viel hbesser und tiefer kennen lernen. Mit den Einsichten, das kann der Ur geben. Die N will die
die sS1e ich ler erarbeiten, können sle ihren oft Trbeit des Landmanns mit solchen religiösen Werten
sehr einflußreichen Stellen vielleicht entscheidend auf wieder in Beziehung seizen: die jungen Landarbeiter
die Weiterentwicklung einwirken. .„sollen S1C bemühen, der Tbeit einen Erlösungswerft,

einen Solidaritätswert, inen Wert Iur die persönliche
Entwicklung, einen Wert der Nächstenliebe KUuUTz,Die verschiedenen Gruppen der Katholischen ktion ın

Frankreich stellen immer 1mMm Herbst Ten Feldzugsplan einen religlösen Wert geben. ‘
für das Jahr aufl. SO wird ich die Katholische ktion In diesem Sinne sollen uch die Heranwachsenden

für die Jändliche Bevölkerung im Arbeitsjahr 1946/47 die religiöse Bedeutung der Tbeit herangeführt WEeTI-

den In den Gruppen der Katholischen Aktion, die sich
VOI em die Fragen der materiellen Lebensbedin-

mi1t den ländlichen Heranwachsenden befassen, sollen
qJUNGgEeN kümmern, während Ss1e 1MmM vorigen Jahr die
TODIeme des aäauslichen er ZU. Ihema gewählt diese die Trbeit als „Gottesdienst”, als Dienst Näch-

stien, als etiwas, das ade verstehen lernen.Die materlellen Verhältnisse bieten besonders für
die jugendliche Landbevölkerung gegenwärtig die aller-

Der Frauenbund der Katholischen ktion Frankreichgrößten Schwierigkeiten und machen ihnen tast

möglich, ich selbständig machen. weiteres 1e VO bis ıNl Oktober 1ne Tagung ab, die ich

Thema ist die wirtschaftliche und technische Fortent- mit den roblemen der Pfarre befaßte An den vliler Ta-

wicklung, die VO  - der jungen Landbevölkerung gen wurden vier verschieden! Typen der Pfarre durch-
eTtTielle und moralische Anpassung verlangt Auch die gesprochen: die Großstadtpfarre, die Pfarre der ittel-

Lebensbedingungen der Frau sollen ein Ihema der les- stadt, die andpfarre christlich gebliebenen Gegenden
un: die Landpfarre entchrist  ichten Gegenden.jahrigen Kampagne selin.

Die rbeit der JA (Jeunesse agriculteure chretienne), Gegenüber den Schwierigkeiten der Großstadtpfarre
anonyme Massen, exiremer Individualismus, ıne fastder Katholischen ktion der jJungen Landarbeiter
allgemeine Unkenntnis dessen, Was christliche Gemein-stellt das Thema: „Die rbeit und die Zukunft” den
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echaft ist) können die Mitglieder des Frauenbundes ich lassenkampf ab, slie neigt also zu einer, natürlich VOT-
VOI em einsetzen, indem s]ıe helfen, gleichsam „Jeil- sichtigen, Zusammenarbeit mit den Arbeitgebern. Sie
Pfarrgemeinschaftshilfen ' uUSW. en; S entstehen ist 1n maßvoller Weise für Verstaatlichungen, sS1ie 15%
annn Zellen, die ihrerseits wieder usammenge{iührt WEeTl- iberal mit Anpassungsfähigkeit, bürgerlich mit Zurück-
den können. In dene können sich einzelne Auf- haltung.“ Solche Tendenzen ind berechtigt un! 00a
eschlossene finden, die mi1t den Aufgeschlossenen notwendig, ist 1n rdnung, sıie sich auswirken
derer Zellen uUrC die Frauen, die 1m Interesse der un verteidigt werden. Aber es"”ist eine schwerwiegende
Pfarre wirken, zusammengebracht werden un: den rreführung, we solche, ich berechtigte, gemäßigte
Kern der echten Gemeinde der Bindung die Li- Bestrebungen ıch das Etikett „Christlich“ an.  en, als
turgie bilden können. ob ES eine gewissem Sinne grundlegende Entspre-
Die Schwierigkeiten der ls£adtspfarren bestehen chung und Zusammengehörigkeit zwischen den beiden
VOIL allem im NCN Gesichtskreis des Kleinstädters, sel- ermini der Christlichkeit Uun! der Gemäßigtheit gäbe
Ner Angst VOI Gerede, seinen Vorurteilen; anderselts „Die Idee einer CArıisSsilichen Gewerkschaft selber”,
1st viel NO'! mit seiner Piarre verbunden, als der tährt Voyenne fort, ‚‚erscheint MIr gefährlich un wWi1-
Großstädter. TOLZGeEeM können die Frauen des Frauen- derspruchsvoll. Gewerkschaft und Christentum stehen

Nn1IC auf der gleichen ene Es kann Gewerkschaftenbundes uch hier uUrCc. Nachbarschaftsversammlungen
und dergleichen den christlichen Gemeinschaftsgeist be- geben, 1n denen 190088 I1lsien Sind, un: s1ie werden sich
en. anders betragen, als Gewerkschaften, denen, UL
uch der christlich gebliebenen andpfarre ist das Marxisten sSind Aber ihr hristentum sollte ich dann in
Apostolat der Frauen der Katholischen Aktion nicht VOel- ihren Taten und nicht ın der zeigen. Keines-
gebens: überall braucht das traditionelle Christentum ist aber einzusehen, ausgerechnet die
ıne Wiederbelebung, ine Verlebendigung Vo  - innen Gemäßigtheit eın soll, die die Christen auszeichnet.
heraus. „Was mich e{n sSso nelige ich dazu denken, daß
Die Landpfarre ın entchristlichten N  en stellt all S ebenso berechtigterweise Heftigkeit un: Ndu1l1dsam-

Frankreich keit sein OnNnNnie ber wWwWas immer sie unterscheidet, dasjene ufgaben, deren sich die Kirche
euite Sieis deutlicher eWw wird: hler ist der Einsatz Dilemma ist folgendes: Entweder d  } rIisten glauben,
jedes einzelnen Christlichen Laien VO  =| dem allergröß- daß ıhre sozlalen Ideen Iür alle gültig, für alle annehm-
ten Wert, un die Möglichkeiten zZzu wirken, ind ebenso bar sind, und dann: haben S1e keinen rund, sich der
mannigfach wıe die Schwierigkeiten. Die beiden eist- gesellschaftlichen I'  UNng als Christen herauszustellen,
liıchen, die auf dieser Tagung über das Thema ‚„Land- Sondern S1e sollten, jeder für sich, ihre een in jeder
pfarre 1n entchristlichten Gegenden” Sprachen, meinten Organisation, der sle anzugehören vorziehen, verteidi-

für die Früchte ıhres irkens aus dember beide, genN; oder s1e glauben, daß ihr System 1Ur für Christen
Geist des Apostolats heraus 1ın solchen Gegenden annehmbar ist, und dann können s1e sich gleich ın eın

voller qguier Hoffnung eın durien CGihetto zurückziehen, NUur ihre Gesetze gelten un:
Zum Schluß dieser Tagung der Frauenbund der s1e dann unter sich sind, hne Widerspruch und
Katholischen ktion das Gefühl ANDCN, daß die Kontrolille Ich meine, der ungeheuerliche und geradezu
Pfarre sein eigentlichstes Aufgabengebiet sel Mit seinen antichristliche Charakter dieser zweiten Haltung könne
„apostolischen rbeitsgemeinschaften 1 der a sel- niemanden entgehen. Andere Möglichkeiten sehe ich
Nne.  D „apostolischen ekioren auf dem Land, gestütz auf aber nicht.  5:
seiınen „Hilifsdienst”, seine Bibliotheken, SEINeN „Famıi- Manche eule. wenden dann ein: ber der S ge-
lien-Erziehungsdienst” ıch dieser Frauenbund ın hören Ja uch Andersdenkende S1Ee ist Jar kein
besonderer Weise ausgerüstet, iıch ganz un gar den „Christliches Chetto! Umso Weniger, sagt Voyenne,

en S1e 21n eC. sıch „Christliche Gewerkschaft  Cl ZzuDienst der Bewegung ZUT Gemeinschaftsbildung
und Missionlerung stellen, deren e1s! die franzÖösi- CNNECHN; denn 55 geht daraus ganz klar hervor, daß sie

N1IC. ehr uUrcC ıhren „Christlichen‘‘ Charakterschen Pfarreien eriullen eginn
zıe als eimehr HNTC iıhre gemäßigten Ideen und
weil sie vielleicht als das letzte Bollwerk den

Die französische katholische Wochenzeitung „Temps Kommunismus erscheint. „Ich sehe nicht, wWwWäas das Chri-
Present“” veröffentlicht einen Aufsatz VO  - oyenne stentum bei diesem Handel gewinnen kann, während

der Frage „Sind die rTıstien Gemäßigte?” Auch ın ich ganz euUtilc. sehe, ds ([> dadurch verlieren könnte,
der französischen Oeffentlichkeit, zumal politischen wenn dies, ach, N1C schon verloren hätte"” Voyenne

eDen, wirken sie oft SO:; bürgerliche Parteien, die allen schließt amit, es Positive x  N, w as ich VO  e}
radikalen Neuerungen abhold sind, eanspruchen für der christlichen Gewerkschaft un! besonders VO ihren
sich den Namen christlich; Gewerkschaften, die eine einsatzbereiten Mitgliedern Sagen 1äßt, doch dürfen sie
ausgesprochen gemäßigte Linie el  a  en, ennen üich TOLZdem die schöne Kennzeichnung „Christlich“ N1C.
christlich. Der Führer der christlichen Gewerkschaft für sich allein beanspruchen und es VOT allem N1ıC.
Frankreichs, der e CGiaston Tessier, hat NU  > dahin bringen, daß 1mM Ööffentlichen en ‚„‚Christ-
Voyenne, der keinerlei Neigung ZUr F.TI.C zéigt, auf- lich“” gleichbedeutend wird mi1t „gemäßigt‘.
gefordert, seine Meinung über die christliche Gewerk- Gleichsam als Ergänzung dazu hat ich oyenne 1
schaft darzulegen. Die Kritik, die Voyenne übt, gibt Anschluß 1Ne Enquä&te der Zeitschrift „Esprit  L
wohl ın vielem die Haltung der Katholiken der 1der- einer Broschure uch mit den kommunistischen Organi-
standsbewegung, der ‚Linkskatholiken , der jJungen sationen auseinandergesetzt. Diese Broschüre den

bezeichnenden Titel „Aber ind die Revolutionäre?‘Gruppen der Katholischen ktion wieder.
„Die CTE, Sagl Voyenne, „verteidigt wesentlich als ‚Ont les revolutionnaires? erlag Le Portulan,

S1e- lehnt deneinen gemäßigten Syndikalismus.y Er lalso N1C. iwa 1mM Kommunismus das
208
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revolutionäre Ethos, sondern wirft ihm Gegenteil VOT, katholischen französischen Lebens, untei- ihnen auch der
seine revolutionäre Kraft werde unter dem Wortschwall Ministerpräsident Georges Bidault und der Vizepräsident
der Wahlkämpfe und uUrCcC. die Notwendigkeiten parla- Francisque GaYy, anwesend aTeEN, Zum Kommandeur
mentarischer Taktik erstickt. Die Behauptung der Kom- der Ehrenlegion ernannzt?. Marc Sangnier Wäar der Grün-

der des Sillon, einer Iuppe VO  - jungen französischenmunisten, die revolutionäre Linie der Partei ‚auie TOLIZ
er taktischen mwege geradeaus, erklärt oyenne Katholiken, die ıch 1mMm Te 1900 ZULI Verwirklichung
für Nnaliv und unhaltbar. Der Kommunismus, ist se1ne des Gedankens einer christlichen emokratie ZUSammenN-

Meinung, hat ich 1m Gestrüpp taktischer Parolen und geschlossen hatten Sie wWäalTrl VO  - Rom Jahre 1910 -
gen ıDeraler Gedankengänge einmal verurteilt worden,vorgefaßter Ideologien festgerannt und hat den Kontakt

mit der Wirklichkeit verloren. sich dann aber Neu aufgebaut und erheblichen
Einfluß auftf das französische atholische en ausgeübt.

ıe  Tage, WOaS die Lebensnot aus den enschen mache, Die reine und edie Gestalt Marc Sangnlers ihm
stellt ıch ın allen Ländern des zerstörten Europas den außerordentlich viele Freunde, unter denen ın Deutsch-
Verantwortlichen mit wachsendem Gewicht. Es ist übDer- land Hermann atz der mit ihm wohl 0001 engsten Ver-
all festzustellen, daß die öffentliche Sittlichkei: unler bundene W: gewoNnNenN. Nach dem ersten e  rneg
dem ende, das den enschen N1IC. gestatiel, inre Wäar WTG die Organisation des Friedenskongressesdringendsten Lebensbedürfnisse auft normale und g- der europäischen Jugend und der internationalen Ferlen-
rechte Weise befriedigen, schwer gelitten ha SO Kkurse ın Bierville sehr geworden.uch die französische Zeitschrifit Masses Der Dichter Francois Maurlac 1e bel dieser Feler-
Quvrieres, die eines der rgane der französischen christ- stunde eine Ansprache. In seiner Antwort drückte MarTc
lichen Arbeiterjugend und der Volksbewegung der Fa
milien In der Katholischen ktion ist, VO  ; 1nem 11 - gnier seine Freude aQuS, daß ıch 1n der MR VO:  -

eutie eiıne rüheren Hoffnungen verwirklicht hätten
mer mehr zunehmenden Absinken der OTa 1n den AT-
beiterkreisen, das darau{f zurückzuführen ist, die und ermahnt ZUuU Vertrauen auf den endgültigen Sieg

der Idee der geistigen, sittlichen und politischen Frei-
ne uch der französischen TDelter für die Bestre1i- heit.
tung des Lebensunterhaltes ihrer Familien N1IC. mehr
ausreicht, und daß die apphei der zugeteilten Rat1ı»n-
Nnen S1e 1n weitem Maße dazu ZWingt, die Zuteilun- Nnier dem Vorsitz des VOTI kurzem verstorbenen TO1es-

hmutzer VO der Nıversıta Utrecht, der fastgen uUrCcC Ankäufe auf dem schwarzen ‚AT. erwel-
tern. Die Folgen, die der Bericht zeichnet, sehr vier Te 1n eutschen Konzentrationslagern verbracht

WdS WIT in hat und nach der Befreiung Südhollands Zum Kabinetts-schlimm und entsprechen eNnNqdu dem,
Deutschland erleben. .„Eine einzige praktische LÖSUNG minister für die überseeischen Gebiete ernannt worden

1st, hat sich in Holland eine ‚„‚Katholische Gesellschaftder Lebensnot’”, sSo sagtl der Bericht, .„bietet ich dem
einfachen Manne: der Diebstahl; jeder stiehlt mehr tur geistige Erneuerung‘ gebi.  Eel, deren Hauptziel ist,

in en Ländern Mittel- und Westeuropas, VOTI emOder weniger, Je nach seinen Bedürfinissen der seinem
Gewissen, un gibt ptaktisch keine andere Mögdglich- aber ın Deutschland, ZUT Förderung der geistigen Hr

keit, durchzukommen. Das ist auf ganz natürliche Weise NEUECIUNG beizutragen. „Angesichts SeiINeTr geographischen
Lage un: der eNgEN Verbindungen, die immer mitZUr Sitte geworden. Es erscheint durchaus nOormal und

achtet gar N1IC. mehr daraut Fuür die Frauen und Deutschland gehabt hat, ist olland”, S{ el 65 1
Bericht üubDer die ründung, „1N der Lage, eine wichtigedie jJungen aäadchen wird die Prostitution mit dem ET-

;ten Besten ZuUI immer häufigeren egel.‘ 1ese Situation, bei der geistigen un religiösen Befreiung
Deutschlands, namentlich heß der brıtischen Zone, Sple-die aus den tatsächlichen materiellen Lebensbedingungen

entspringt, bewirkt, daß einfach keine Forderun- len. Die Gesellschaf hat wel Untersuchungsausschüsse
mehr die Arbeiterklassen stellen kann. Der nach Deutschland gesandt, die Bedingungen für ihre

Bericht ahrt dann fort: ‚‚Das Tragische dem Ganzen Hilfe untersuchen. Die. praktischen Maßnahmen, die
ist die Entwicklung ines individualistischen und egoisti- iıch Qus$s diesem Bericht ergeben, werden: 1 Augenblick

tudiert. Das OTrhaben der holländischen esellschaftschen Geistes, der unvermeidlich _ die tiefen ugenden
der Hingabe, der Großmut und der Selbstlosigkeit des wIird VO  | dem Erzbischof VO Utrecht, Kardinal De Jony,

und Kardinal Griffin VO  - Westminster wärmstensArbeiters ZersiBßör Er verliert die ynamische Ta un:
den Schwung, der ın der Vergangenheit die Stärke terstutzt. Die Gesellschaft bemüht sSich EeNYS Zusam-

menarTbeit mit den holländischen Protestantender katholischen Arbeiterbewegung ausgemacht hat.
Man ann mıit euten, die jedes Gewissen un jedes
Gefühl für sittliche Werte verloren haben, keine Revo- Die neugegründete ‚„Katholische Jugend v0esterreichs"'lutionen machen. Die katholische Arbeiterbewegung
kann N1IC. revolutionär se1ln, wenn wel Drittel ihrer

trat 1m Oktober VOTI dem oberösterreichischen Jugend-
parlament ın Linz, das VO'  b Vertretern der Osterreich!i-

Mitglieder stehlen sich prostituieren, während eın schen Jugendverbände beschickt WAäT, ersten Mal
weiteres Drittel Kerle einfach 1 Elende steckt geschlossen mit ihren Forderungen Offentlichkeit
und VO Almosen und Unterstützungen lebt. Der OIZ Die ernpunkte dieser Forderungen lauten
un die Würde des Arbeiters werden leerTe Worte ohne
Sinn Wir fordern volle TrTe1ihel des reliqglösen Baekennt-Der Bericht fordert, man äch dieser nisses und Schutz dieser TrTe1Ne! en Schulen, Be-tragiséhen Situation mit vollem Ernste un pÜ  ich- trieben, Werkstätten, ugendheimen, Ferienlagern undkeitssinn bewußt seın mMUSsSe, da das Schicksal der AT- ähnlichem, un 1 Nn öffentlichen en‘peiterbewegjung davon abhänge, daß s1e gemeistert wird. Wir ordern Unterstützung aller Bestrebungen, die
Marc Sangnier wurTrde November In einer Feier- geeignet sind, die Heranbildung der vollverantwor-
stunde, bei der Zahlreiche ührende Persönlichkeiten des tungsbewußten freien menschliche-n Persönlic  eit
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ördern alle ihre Rechte und Pflichten SCHhUuTtzen, elin- die bescheiden möglichst selbständig leben kann und
schließlich des Rechtes und der Pflicht ZUX Arbeit und möÖöglichst Wenlg dem Staate ZUI Last a um ihre kul-
Berufsausbildung und Zusammenhang damıit Arbeits- urelle und wirtschaftliche und sozlale Aufgabeeriullen
und Leistungsireude schon unter der Jugend en können. “

Wir fordern 'adıkale Unterdrückung es dessen,
was die vo Entfaltung der Persönlichkeit 3tort
un! Jugend un! Volk allmählich körperlich oder Vom D1is November fand in Paris der Ecole des
eelisch zugrunde ichtet. Beaux Tts 111e Ausstellung englischer hristlicher

Wir ordern Jugendschutzgesetz und die HerTran- uns die VO  - der englischen katholischen Wo-
ziehung samtlicher Jugendverbände A Bearbeitung des- chenschirift „Catholic erald yeMeE1INSam miıt der 1N-
selben. ternationalen Gesellschaft für christliche Kunst Veiäan-

Wir begrüßen £e1N geEME1INSaMECS Forum der Jugend- s{  Jtet worden 1sT
verbände, wWIie e5s5 der Landesjugendbeirat arste

Die amerikanische Militärregierung und die oOberöster- uch England mıL Vergleich anderen
reichısche Landesregierung gaben kürzlich f>  8 Läudern er viel statischeren Gesellschaftsordnung
Festakt dem Stifte ST Florian die 1hm unier dem atıo- un: beständigerem gelstigen Habitus sie heute der
nalsozlalistischen Regime geraubten Güter und Rechte Spannung des großen Gegensatzes zwischen christlicher
zurück Beil dieser Gelegenheit 1e der Bischof VO  - und moderner Welt TOLIZ der noch vorherrschend
Linz 1Ne nsprache über die Pflichten, die auf dem VO Totestantismus bestimmten außeren Formen D
Kirchenvermögen gegenüber der Offentlichkeit ruhen Ööffentlichen Lebens waäachst auch England heute chnell
Er ]JenN: moderne Welt .DOT, die ihrer innersten Sub-
„ WirT anerkennen und schätzen die Pflicht m1t dem Kir- tanz N1IC christlich ist und die WIL alle kennen Die
chenvermögen Ne' en kulturellen, wissenschaft- englische Monatsschrift „Fortnightly Review" hat einen
lichen und künstlerischen Sendung dienen Die ufsatz VOo  - Mr earadon gebrac. der dieser Lage
Kirche hat diese Sendung bisher ireu erfüullt und ıhre heraus die Probleme Ne chrıistlichen Erziehung auf-
Institutionen en Jahrhunderte lang, manche Stifte TO un 110e „Christliche Theorie der Erziehung‘‘ auf(f-
mehr als 80l Jahrtausen:! lang - NSsSerem Lande der sie er diesen Aufsatz berichtete die Wiener Wo-
Kirche und dem Schätze er.  en, die der Kloster- chenschiırift „Die Furche
Hırm VOI 200 Jahren und das letzte egime innerhalb Die grundlegende Tatsache ist für Reardon die, daß die
WeN1ger Jahre zersireut und zerie verschandelt und Menschen heute, Maschinenzeitalter, Nn1C mehr sehr
vertandelt haben Wir anerkennen Un! SCHhaizen die geneigt SiNn! übernatürliche inge glauben Dar-
Pflicht mıit dem irchenvermögen der sozlalen: Gerech- u omm 1LE „Christliche rziehung die NUur 1Ne
tigkeit und dem zeitgemäßen sozlalen Fortschritt einfache Belehrung über religiöse Dinge 1ST, diese
dienen, Kirchenvermögen 1en niemals ZUT Bereicherung Menschen überhaupt nıcht mehr heran Und doch ist
einzelner Personen der einzelner Familien, 1en: niemals nach Reardons Meinung die Erziehung heute überhaupt
L11 prıvaten Interessen, EsS SOoONS oft beim TOBß- noch der einzige Weg ZUrFX Verkündigung der christlichen
grundbesitz der Fall ist Kirchenvermögen ist se1it jJe- Te denn die Predigt, die früher Mittel ZUr Oolks-
her SoOzlales Vermögen und ı1en Gemein- aufklärung WarTrt WIrd heute NiCc mehr angehört unı
schal: in der un VO  - der viele geistliche uUun! welt- hat ihre Bedeutung verloren Den größten Mangel der
e Personen en 1en Ne'‘ Interesse, das bisherigen christlichen Erziehung S1e Reardon darin,
der breiten Offentlichkeit e omMm sowohl daß Ihr, die anglikanische Kirche S]e allein zZzu
deeller wirtschaftlicher Hinsicht uch der geben vermochte, e1N€e: klare, gleichbleibende
großzügig eitragen s O viel S1e kann. och arf christliche Doktrin fehlte diese allein könne 1116
vieliac angekündigten SOzlalisierung will die Kirche Umgebung standhalten, die in fast en ihren Aus-

trucksformen den christlichen WertenVO  ; ihr NIC die reisgabe i1hrer dauernden wirtschafit- Wwiderspr! cht
lichen Existenz verlangen. Denn die Kirche muß auch Heute sehen die Christen Nur noch Teilaspekte des Chri-
in Hinkunft den echsel der Staats- Wirtschafts- un stentums, der christliche OZ1alıs Z NUr —  E christ-
Parteiformen überdauern können, muß ıich heraus  en liche Soziallehre, ber SN die allgemein verbın  ich!
Qus der zZzu raschen Ab{folge, mı1T der dieser Wechsel moralisch und intellektuelle Disziplin Die übliche Er-
VOTL iıch geht muß ich möglichst selbständig ihrer ziehung vermittelt dem Menschen heute
Sendung und dem noch auf ahrhunderte hinaus Wissenschaos Der Wissensbereich überhaupt hat iıch
erhalten, hne dem Staate un dem ständig un! den etzten Jahrhunderten ungeheuer erweitert fOTr-
völlig ZUT Last Zu allen el wWwIird ıch die Kirche dert Spezlalisierung, ber die einzelnen Wissensgebiete
durchaus nicht den notwendigen un gerechten Opfern ordnen ıch kein einheitliches mehr ein
und Verzichten entziehen, die die außere chicksals- Der Mensch eleqg auf der Universität eSsSes un!
gemeinschaft mit dem un! dem Staate, dem S16 ecNeE ach ber nirgends bietet S1IC ihm der Blick auf
lebt VO  - selbst unvermeidlich m1t sich bringt Es kann den Zusammenhang der Weltordnung Das Ergebnis
!  - 110e gerechte Sozialisierung nNn1IC. darin bestehen, 1sT gewöÖhnlich dem Materialismus oder
daß Ma  - etitwa eiz die kirchlichen Erträgnisse dem Nützlichkeitsphilosophie veria Wenn man elın sol-
Staate oder dem Lande der Privaten zuteilt und die hes Bildungssystem dann e1in bloßes religiöses uch-
Lasten für Gebäude und Personal der Kirche zumutet auf stabenwissen einfügt s Ö 1ST amı natürlich nichts für
ONIO der freiwilligen Kirchenbeiträge der Katholiken £ein Leben N dem Glauben getan
Ein olches Vorgehen wäre weder so7zial nOoCh gerecht Diese religiöser Erziehung üh schließlich NULr dazu,
Wir brauchen keine reiche Iche, aber N Kirche, dem JuNngen Menschen Unterschiede im religiösen
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Bekentnis für das Leben der Gemeinschaft völlig ‚- In einigen engliéchen Städten gibt es schon sehr ve
ereinigungen dieser Art. iel dieserT Vereinigung istinteressant erscheıinen. Von da ist es 190508 noch eın klel-

Nel Schritt ZU. eingestandenen Unglauben. NIC. sich irgendwie 1n die ngelegenhe1l der Gewerk-
schaiften einzumischen, sondern die katholischen Grund-In ahrheit ist der erzieherische Geilst, der Nnier die-

sSem Bildungsverfahren stie. eın Human1ısmus, der die satze zZU den verschledenen Fragen des öffentlichen
kulturellen erie für rennbar VO.  5 jedem religiösen Lebens auch in den Gewerkschaften (0)8 Dr1N-

Untergrund hält. Dieser Humanısmus muß aber, sagt gen un! die katholischen Gewerkschaftsmitglieder bel
Reardon, da HU auf 1ne rein menschliche Empflin- der Ausübung des Apostolats untier ihren Arbeitskame-

dungs- un! Vorstellungswelt auifbaut, versagen, sobald raden, das nach Art der JO  Q aufgefaßt WÄiTd, und
sich die etzten UN: OCLH_sien inge des Men- Anleitung geben.

schen handelt auf SOLC. Fragen kannn keine Ant-
wort geben. Humanl1smus kann Seiner Meinung nach
wohl die moralischen Intentionen einiger weniger ausS- Zum Abschluß der OC der Vereinten N: atiofien 1m
gezeichneter enschen ausdrücken, aber niemals die Oktober ds. s hielt der Erzbischof VO  5 Westminster,
Lebensphilosophie ieler sein, umal nıcht in eiNner eit ardınd. Griffin, 1Ne Predigt, der Z USdTUC.
der Erschütterung und Umwälzung, w1e es die heutige brachte, welche Tl der I1S! der bisherigen
ist Charta vorzubringen hat „Die arta der Vereinten
Wenn Nnun eingewendet werde, Sagl Reardon, daß das Nationen ,  B sagte erT, ‚‚auf der die Organisation der
gru.ndlegencie System der englischen Erziehung die Vereinten Nationen eIu. ist 1U eın menschliches

WirPublic School sel, die doch nicht umanistisch, sONdern okumen und weist infolgedessen Mä auf.
konfessionell christlich eingestellt sel, SE sel müßig, mussen das sahen und versuchen, auf e1ine ETrganzung
über Vor- und Nachteile dieser Einrichtung Z.U sprechen, hinzuarbeiten, Sonst besteht keine offnung auf 1ne
da s1e 1n Wahrheit NUuI einer Klasse diene! „ES taucht Zusammenarbeit für den eltfrieden erster Stelle’”,
aber die rage auf”, faährt fort, ‚O dieses System fuhr fort, .„‚1st ott aQus der Charta ausgelassen
noch die Möglichkeit hat, alle: diese bewundernswertien worden. Ich O:  e, daß INd.:  - jetz Nn1C versuchen WiTd,
unktionen Z.UuU erfüllen, die durch eın ahrhundert Ihn als jJüngeren Teilhaber Oder als 1ne der kleineren
meisterte. Der englische Begruiff des entieman erweckt Maächte einzuführen. Wir muUussen Ihm den atz geben,
N1IC. mehr genügend Respekt, sSeın Christentum der iIhm den internationalen Angelegenheiten

ın seinem Aufbau Soll die Welt der omMm un: WIT MUSSen anerkennen, daß WIT ohne Ihn
noch einmal eine christliche Welt werden, muUussen nichts tun koöonnen. Wir mussen anerkennen, daß die
ihre Fundamente besser und tiefer geleg seın doch angen und mühsamen itzungen, denen ich die Staats-
uch der Glaube er muß nach der Meilnung des manner unterziehen, sinnlos Sind, We N1IC die Tund-
englischen utors ogischer und exakter seın als das, satze der Gerechtigkeit und Liebe beobachtet werden,
wWas der englische Protestantismus seit dem Jahr- die Er uns der Bergpredigt gegeben hat. Z weitens
hundert 1mMm großen und N auszudrücken vermochte: muUussen WIT versuchen, gegenseiltigen guten Wiıllen NeT-
Reardon ‚glaubt, daß e5s5 für den modernen Menschen zustellen. Wenn die Nationen, die auf der Parıser KOnN-
wichtig sel, den hristlichen Glauben als eın ares ferenz versammelt N, DUr VOo dem aufrichtigen
intellektuelles Gebäude zZzU verstehen, das mi1t 1N- Wunsch und der ehrlichen Absicht esee eWESCH
tellektuellem Ernst auinehmen mUuSse; auch der junge wären, die Menschenrechte sicherzustellen, für die Be-
Mensch mMUSSe als eine SOLIC geistige Potenz be- friedigung der dürinısse der Menschen ZUSammenNnNZuüu-

greifen lernen, die den anzen Menschen zu beherrschen arbeiten, Nn1C. die beständige ankere un!
un! Zu durchdringen bestimmt sel, da sich 15 ınem Uneinigkeit gegeben, die die Welt abgestoßen hat
olchen geistigen CGanzen keine der menschlichen kti- Drittens müssen WIT Beweise fÜr den guten Willen suchen.

eht es den Nationen wirklich das Wohl der nde-vitäten wıe iwa Unabhängiges herauslösen lasse.
Nun ıst ‚Wäar vielleicht, ügen WT abschließend hinzu, Ie.  H Nationen, besteht die relheilt, für die WI1TI gekämpfit
der moderne junge Mensch VO  =) der 0gl her fassen aben, wWIT  1C 1n der anzen Wir mussen darauf
ber anı auf diesem Wege doch auch zunächst 198088 drängen, daß die Kriegsgefangenen befreit werden, daß
1ne ‚cChristliche Weltanschauun un noch n1ıC. das alle Verfolgungen gegeh Menschen ihrer politischen un

e  en QUS dem Glauben. religiıösen erZEUgUNGg wWegen aufhören, daß die Men-
schen frei SiNnd, 1nr en 1n Frieden und Sicherheit

Kardinal Griiffin, Erzbischof VO  - Westminster, hat sich
bei einem Empfang irmingham anla  1 seiner Er- führen. Wir sollten zumindes:; versuchen, den Nerven-

krieg 1n Europa und 1mM Mittleren sien ZU beendigen.
NENNUNG Z Doktor f sehr energisch die
Schule ohne eligion ausgesprochen: „Ich glaube’, sagte
eI, „daß es nOoch n1le offenkundig w1e euie eWESCNHN
äst, die Wissenschaft VO  Y der Natur, die ich nicht Au Ost!t- und Südosteufopa

der christlichen Philosophie orilentiert, 1ın u  DE
das Menschengeschlecht vernichten. Im größten eil Bel der etzten Anwesenhel desAbgesandten des Patriar-
Europas beansprucht derT aa Menschen pO- chen VO.  y Moskau, des Erzbischof{s Photius, Paris 1mM
ltischer Denkart das eC. das Denken lenken. eptember ds Js.; staltiteie der besonders mit den TuSs]-
‚.. Diejenigen, die die Schule laisieren wollen, werden schen Fragen beauftragte katholische Bischof Beaussart
amı endigen, sie nationalisieren und s1e ZeI= dem russischen Bischof{f einen Besuch ab, der VO  5 diesem
stOören. drei Tage späater erwidert wurde. Es wurde .gemein
Kardinal Griffin rief ZU!T ründung eines „Verbandes ea  ‚eT, daß Erzbischof Photius in einer Predigt der

Pariser orthodoxen Kirche der katholischen IC eCN-katholischer Gewerkschaittlier für ganz Engl'and auf.
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ber Nen versöhnlicheren Ton anschlug, mMan er  *  > VOo  - denen sich Deutschland, 115 Osterreich,
a seit langem aQus orthodoxen Telsen gewohnt WäarTr Erz- Frankreich, Belgien, England, als eld-

bischof Photlus erklärte, die orthodoxe Kirche eute kapläne beim polnischen Heer und die u  gen l1ta-
wı1ıe auch früher die Gültigkeit der katholischen Weihen lien aufhalten. nter den 150 000 orthodoxen Ukrainern
anerkenne un: daß atholische Priester, die ZUT ortho- gibt RS {wa 400 Priester un Bischöfe der autoke-
doxen IC. übertreten, ihren prliesterlichen Rang be- phalen schismatischen Kirche der raıine mıit dem
hielten und keiner Weihen edurien Man el- orthodoxen Diözesanbischof VO.  b Luzk un Metropoliten
blickt darın 1ne Anspielung auf den unlerten kathali- olykarp der Spitze
schen Klerus der Westukraine Die Meinungsverschieden-
heiten zwıischen der orthodoxen und der katholischen
Kirche, fuhr der Erzbischof fort auf die Sphäre Die römische Zeitschrift „La Civiltäa Cattolica bringt

*  i des Dogmas und der kirchlichen Rechtsprechung be- Studie interessante Einzelheiten über den Kirchen
‚p schränkt Es. Z W: etzter eit Neue Mißverständ- kampf in ugoslawien SO gab 1m Jahre 1939 in

entstanden, ber diese rührten Q us politischen Südslawien elin gut ausgebautes katholisches ee1sSOoTge-
Gründen her un! hätten wohl HUr vorübergehenden ‚EN miıt 1916 kat.  ischen Pfarreien, eute bestehenPa Charakter Man glaube Rußland Grund dem Ver- davon NUuUr noch eiwa 400 Im Einzelnen Ze1g die Neue
aCc. aben, daß der atikan faschistische Regie- Statistik ein erschreckendes Bild VO  z der systematischen
rungsformen begünstige, aber abe bel kurzen Beengung un Verfolgung der Kirche KrTo. Zza.
Aufenthalt Paris gefunden, daß viele Mißver:!  änd- VO  b seinen 108  nl Pfarreien HUr noch 261 Slowenilen VO  >
11155 auf der mangelnden Unterrichtung der kathaolıi- 520 NUT noch Bosnien un! erzegowina VO  - 620 DUr
schen über die Orthodox: und der orthodoxen über die noch Serbien VO  g DUr noch die Seelsorge-
atholische Kirche herrührten Es sel er notwendig, stellen Mazedonien ind überhaupt verschwunden
daß 1Ne gegenseitige, auf ulem Willen beruhende In- un Montenegro 1nd VO  -} 211 Pfarreien NUur noch LN
formation stattfinde übrig geblieben Bisher wurden 186 katholische Priester

ohne Urteil hingerichtet verurteilt un! hingerichtet,
eingekerkert un mußten die Flucht auber

Die anglikanische Wochenschrift „Church Times brachte des anı ergreifen Die Zahl der Priesteramtskandidaten
VOTI ein1ger eit Daar Zahlen aus dem en der ist VO 1942 auf 619 zurückgegangen In Albanien sind
russischen orthodoxen Kirche, nach Ne ede die Verhältnisse ähnlich ber geistliche Personen
Karpows, des Präsidenten der sowjetischen Kommission mußten dort innerhalb kürzester I1S! das Land Ve@eI-
für die Angelegenheiten der Orthodoxen Kirche, die lassen
dieser Anfang des Jahres Prag gehalten hat Karpow
gab a daß die orthodoxe 1TICNe heute 1O0zesen mit

000 Pfarren umfasse 1941 wWwWar die offizielle Ziffer Daß 1N€e der ernfragen der religiösen Freiheit die
der orthodoxen Pfarren 42725 registriert Im Jahre rage der religiösen Erziehung der Jugend 1st daß
1917 esa Rußland Pfarrkirchen; heute hat ın allen Ländern, denen der aa 1mM Gegensatz oder
790 davon erreicC Der große rlestermangel behindert in Feindschaft ZUr Kirche stie die Schule 121e

den Neuaufbau der Kirche schr Auf dem Nationalsynod der wichtigsten ampfplätze wiTrd, zeigt wieder die Ent-
5 VO  — 1945 Diözesen für die russisch orthodoxe wicklung in Jugoslawien.

Kirche Uun: außerhalb Rußlands vorgesehen; eutie Der Artikel des Kapitels der jugoslawischen
sind davon and selber ber gibt NUuUr Staatsverfassung sagt „Die Schule ist VO  - der Kirche

Bischöfe, daß eIN1GgeE VO  - diesen wel un mehr getirenn' Im gleichen Kapitel wird das uneingeschränkte
Diözesen verwalten INUSSeN Der Artikel in „Church Staatsmonopol über die Schule unter Beseit1gung jeder
Times bemerkt noch daß die Kirche (Diözesen, Pfarren Möglichkeit Privatinitiative festgelegt Der Kirche
un Klöster) wieder das Recht aDen, Gebäude be- verbleibt allein die Möglichkei Schulen für Anwärter
S1iTzen un bauen Wenn uch jedem Fall die Zu- auf den geistlichen Beruf unterhaltien, jedoch S{ieE1Is
ung der maßgebenden Verwaltungsstelle eingeholt unter Staatsüberwachung Die Kommunisten haben ein-
werden mu Die Herstellung VO  } Devotionalien ist W16- deutig erklärt, daß S11 niemals mehr zulassen WTl -
der erlaubt Das Läuten der Glocken ist wieder CINGE- den, daß irgendeine religiöse Gemeinscha sich mit
führt worden. der Jugenderziehung befasse Das gilt auch für die VOTI-

wahrlosten der SONSst irgendwie fürsorgebedürftigen
Kinder, deren materileller Unterhalt und deren Erziehung

Der Osservatore Romana VO 25 Oktober gibt elin: VO: Staate SeiNeTr besonderen Angelegenheit gemacht
worden ist Die VO  - Ordensleuten unterhaltenen Schu-interessante Zahlenübers cht über die Auswanderung

der ulihenen un ukrainischen Flüchtlinge nach West- len und Erziehungseinrichtungen, angefangen VO Kin-
CUTODA Es handelt sich tiwa 390) 000 Menschen: derheim bis den Gymnasien, die besonders Slo-
der größte eil VO  - ihnen, twa 225 befindet sich wenilien und TOAaAllen ehr zahlreich un ‚ehr gut NO
Deutschland Osterre ch In Frankreich gibt ichtet u sind infolgedessen entweder geschlossen
zZzZusammen mi1t früheren ruthen schen Flüchtlingen i{wa oder VO aa Besitzq worden, der S19

000, talien Ruthenen und Ukrainer © 11711 - Lehrern aQus dem Laienstande übergab Das Kruzifix ist
SC  1e.  ich 000 Kriegsgefangenen In den übrigen aQus den Schulsälen entiernt worden Dabei leisteten viel-
europäischen Ländern en noch etwa 000 Flücht- fach die katholischen Schüler entschiedenen Widerstand,
inge Von diesen 30() 000 Menschen sind 60 v 0- VOT allem den Mittelschulen gram, das
—  en, 40 v Dissiden:en Unter den Katholiken wirken schon entfernte Bild des Gekreuzigten wieder au  ingen,
rund 350 katholische Priester des orientalischen Ritus, aber schließlich der Gewalt weichen mußten.
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Der Religionsunterricht War anfähgüch in der NSchule richtet wurde, trifft die schwergeprüfte Tau das Urteil,
vollständig verboten. Als aber darüber eine Volksbefra- das aller Welt berechtigte EmpÖöTung auslöste, beson: X

ders hartgung anberaumt wurde, bei der siıch Slowenijen
v. H und 1ın Dalmatien v. H der Elternschaft für

die Wiederaufnahme EeESsSSsSelben als Schulfach aussprachen, B  «
wurde staatlicherseits nach großen Schwierigkeiten Im Verlage Staderini .om erschien VOTI kurzem 21n VO.  —

8C  IC einigen Geistlichen unier der edingung der unbekannten Autoren angeblic Jüngeren Jugoslawl-
vorherigen Genehmigung urICcC die Regierung die Voll- schen Geistlichen iın lateinischer Sprache abgefaßtes,
macht erteilt, einmal wöchentlich Religionsunterricht Zu Seiten starkes Buch „Martyrium T0O0allae  xx Sein erstes
geben, un WäarT NUr die Schüler, deren Eltern eine Kapitel ‚„‚Martyrologium NOVvissimum ” gibt eın erschuüut-
ausdrückliche Eingabe machten. Die Erklärung des Wil- ern Bild der Leiden, die die roatische Kirche in den
l}ens ZUr Teilnahme am Religionsunterricht ist jedoch Tren eit 1943 uUurc. die Hand der sich bekämpfenden
N1IC hne Gefahr; sS1e gilt als e1in Anzeichen „reaktio- Parteilen, der kommunistischen Partisanen sowochl wle
närer” Haltung. So wurden: anläßlich einer Kulturwoche der nationalistischen serbischen Tschetniki erdulde hat.
in gram VO I10s=12 Februar des Jahres 111e große Die Weltpriester. die in diesen Jahren für den Glauben
Anzahl VO'  z CcChulern der Mittelschule, die fast ausschließ- gestorben sind, werden nach der Ordnung der l1Öözesen:
lich dem ‚„‚Mittelstand ” und den Schichten der Intelligenz und die Ordensleute nach den Provinzen der religiösen
angehörten, als „Reaktionäre  M der Schule ausge- en un Genossenschaften aufgeführt. sind 1 ETZ-
SCNHN10Ssen un: ZU eil noch schwer mißhandelt. Angeb- bistum Agram Priester, 1n der Diözese Djakowo
Nlch wurde der Ausschluß von der Schülergemeinschait Priester, in der parchie des orlientalischen 1{USs Kri-
der betreffenden Schulen beschlossen; es5 steht jedoch fest, ZEeWCi Geistliche, 1SLUM Sen] Geistliche, darunter
daß die weit überwiegende Mehrheit der Schüler ich der edeutende Schriftsteller un Gelehrte Dr. Franz
gegen die Ausstoßung ihrer Kameraden erklärt Binicki, der infolge langer Kerkerhaft star In manchen
Ebenso wurden bis Mai dieses Tres katholische Fällen wird die Art des Martyriums, WE dieses
Schüler aus den höheren Schulen entfernt, weil S1e Mit- Wort auch VOT der Hand mehr 1 Jlandläufigen Sinne
glieder einer Marianischen Kongregation der der atho- und keineswegs 1M stireng kirchenrechtlichen angewendet
ischen ktion gewesen I1. Viele dieser jJungen Leute findet, angegeben. uch besonders schwerTe Mißhandlun-
mußten Gewaltanwendung über sich ergehen lassen. gen und andere ungewöhnliche Begleitumstände werden
Auch sonst bemüht IMNa  - sich, die Jugend VOoO religiösen verzeichnet. SO ist VO.  - einem Tlesier, der zugleich als
en möglichst fernzuhalten. S0 werden SONN- und Dichter bekannt WäTl, angegeben, daß infolge ge
Festtagen häufig „freiwillige” Arbeitsstunden für den Mißhandlungen 1 die Partisanen: SCaTrb, nachdem
Straßenbau un den Bau Ööffentlicher Gebäude abgehalten, vorher 1in Geistesgestörtheit ver  en War Von einem
U: die christliche Jugend VO: esuc des Gottesdienstes Priester des Bistums Senj wird berichtet, daß in
und der Christenlehre fernzuhalten Die staatlichen Stücke geschnitten wurde. Das Bistum Sibenik verlor
Obrigkeiten senden esen Bauarbeiten die Schüler Priester, die Zeugnis für den GJlauben ablegten. Einer
gamt ihren Lehrern, ferner Angestellte, Arbeiter und alle davon wurde VOT sSeiner Hinrichtung geblendet, eın
VO  —$ der Staatsverwaltung abhängigen Personen unter anderer gesteinigt und dann 1NS Meer geworfen. Dem
Androhung sofortiger Entlassung aus dem Amt oder VO: Priester Johannes Ticic wurde die Alternative gestellt,
Arbeitsplatz sowie der Nntfernung aus den Schulen. entitweder das Dasein Gottes leugnen, oder den Tod
Die katholischen Jugendverbände und VOTI allem die Zzu erleiden. Er weigerte sich un S{tar standhaft für

den Glauben Der gelehrte Schriftsteller Dr. Ivo GuberinaBewegung der katholischen ktion, die sich 1mMm ider-
stand die Gottlosigkeit ervorltlal, en aufgehört wurde gehängt. Die Zahl der Dpfer des Fanatismus un:
zu bestehen. Kein Verband hat Vereinsrechte, des Glaubenshasses unter dem erus der 1ÖZese S5Spa-

lato Split) beläuft ıch auf Ner von ihnen wurdeséine Satzung nicht in Übereinstimmung mit der Offi-
ziellen Weltanschauung ist. Wenn religiöse ereine VOT der Sonntagsmesse der Kirchentür VOo Kommu-
ihre atutien vorlegen, SO ist deren Genehmigung SLTEIS nisten getötet Der Pfarrer eOTG ladina Von Zasick
äußerst fragwürdig. Als 1n Spalato der kirchliche Verein wurde gekreuzigt und drel Tage einem aum hängen
der jJungen Katecheten eın Statut vorlegte, wurde gelassen. Dem Pfarrer Joseph Braenowic wurde bei

lebendigem el die Haut bgezogen Mit ihm wurdenzurückgewiesen, weil darin Praerogativen un Rechte
für den Pfarrer enthalten aTeN, die mit den demokrati- seiner Pfarkinder getötet, Der Klerus des Bistums
schen rtrundsätzen unvereinbar seien. Ahnliche Begrün- agusa (Dubrownik) ist mit VO den ommunistischen
dungen lassen ich fast immer bei kirchlichen und Partisanen getöteten Priestern aufgeführt. Die weitere
religliösen Vereinigungen leicht finden. Übersicht ergl für das Bistum Hvar wel getötete

Weltgeistliche, ebenso für die iÖzese OTOTL. Es handelt
ich kleine Sprengel mit 000 DZW. 000 atho-

In Gegenwart eines egierungsvertreters esuchte der en Vom eltklerus des Bistums eglia T. mit
Apostolische Nuntius für Jugoslawien, der Bischof VO:  - seinen 000 Gläubigen wurden Geistliche VO  > den
St Augustin/USA, den nunmehr verurteilten Erzbischo{f Partisanen getötet Das TZD1SLumM Serajewo figuriert mit

M Toten aQus dem geistlichen Stande, VO  - denen VO  >Stepinac VO.  } gram und hatte mit ihm e1ine einstündige
Unterredung. Kurz VOTr dieser Unterredung der den Kommunisten und VO  - den serbischen ationalisten
Nuntius die betagte Multter des Erzbischofs besucht uUun: getötet wurden, einzelne davon nach TaQaUSaMEN olte-
ihr den egen des Hl Vaters überbracht Nachdem die rungen. Auf schreckliche Weise verlor 1 Bistum Banja
Priestermutter schon einmal 1m Te 1943 schwer be- Luk1 Pfarrer Barisitsch sein EeN. Die Nationalisten-

banden erstümmelten ihn in barbarischer Weise unToffen wurde, als einer ihrer Söhne Vo  3 der deutschen
Gestapo Wegen uUusammenarTbeit mit Partisanen hinge- warfen ihn dann in den Feuerbrand der VOI ihnen
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eingeäscherten Kirche Pfarrer Max Nestor AQusS der ol Ist, empfing eine Abordnung des tschechischen
gleichen Diözese wWurde VO'  > diesen Banden mit 350 Episkopats, die ihm ihre ünsche für die Beibehaltung
seiner Pfarrkinder ermordet. Im Bistum ostar starben des Religionsunterrichts als eil des normalen Stunden-
Weltpriester 1nen ZuU eil qualvollen Tod Einer davon plans der tschechischen Schule, die Aufrechterhaltung der
wurde mit Benzin übergossen, und dann legte INa  D VO  - religiösen emeinschaften unterhaltenen Schulen
seine Kleider Feuer Eın anderer wurde gesteinigt und iıne Gehaltserhöhung für die Religionslehrer
und danach getoötet Die Zahl der pfier der religiösen dem Laienstande VOortrug. Der Minister versicherte den
Verfolgung ist unter dem 1n Südslawien weitverbreiteten Vertretern des tschechischen Episkopats, daß es tun
Franziskanerorden esonders groß un: nımmt fast vier würde, Was ın seiner aC läge, ihre ünsche
Seiten 1 „Martyrium Croatiae ” 1N. In Serajewo be- eriullen. DIie Gehaltserhöhung Iur die Religionslehrer
fand sich unter den pfern der Provınzlal der Franzıs- QUuUS dem Laienstande ist schon durchgeführt worden.
kaner, der als Historiker sehr geschätzte Dr. Leo e{iro-
WI1ISC. un: gram der Dezernent für religiöse Ange-
legenheiten 1M Kultusministerlum Dr Glawas. Einige Im Jahre 1946 trat in Vélehrad‚ dem alten Biéchofs-‘
der Franziskaner fielen unter der Hand ihrer Henker, s1itz des Methodius, des postels der Slawen, ZUL
während s1e laut für diese beteten, SOWI1e das Te Deum ersten Male ce1t längerer eit wieder der internationale
N Salve Regina anstimmten. Der Franziskaner iotsch Kongreß für die Einheit der Kirche Zzusammen. Der
wurde 1943 gekreuzigt. Auf die ın Jugoslawien weniger Velehrader Kongreß, der 1 TE 1894 gegründet WOTI-
verbreiteten Konventualen, Dominikaner und Jesuiten den ist, diente der Örderung der Einheit Uler slawischen
en Je eın Glaubenszeuge, cder den Tod erlitt. Der Völker 1 Glauben. Er vereinigte regelmäßig katholische
Kollektivhirtenbrie: derTr Jjugoslawischen 1SCNOIie VO elehrie des lateinischen und des slawılischen us mit

eptember 1945 nennt 243 getötete Priester, 169 ın orthodoxen heologen ZU gemeinsamen Studium aller
Konzentrationslagern befin:  1C un verschollene. umstrittenen Fragen, SC  yO eine wissenschaftliche Grund-
Auf das Kapitel „Martyriologium NOvissimum ” olgen lage f{Üür das gegenseitige Verständnis herauszuarbeiten
noch andere Kapitel mit wesentlich kirchenhistorischem un hne jede Absicht der roselytenmacherei einer
und geistesgeschichtlichem Inhalt, allerdings uch mit Annäherung der Kirchen dienen. Msgr. Jemelka, der
politischen Gegenwartsbetrachtungen, die da und dort Gründer der Kongresse, gab auftf der diesjährigen Ver-
jedoch auf ıne einfache OrmMe. gebrac. S1IN: Der sammlung einen Überblick über die in der Vergangen-
Rückblick auf die große religiöse Vergangenheit des heit geleistete Tbeit. Die Versammlung betonte VOT
kroatischen olkes, das VO  v aps annn ( en Dingen die eutung des liturgischen Gebetes als
mit dem Ehrentitel ‚‚SpeCclalissimi1 1111 anctae OmManae Faktor der Ein1gung un! tellte noch einmal die WIC  ige
Ecclesiae‘” ausgezeichnet wurde, ist bei der Tec SPaT- Rolle heraus, die den tschechoslowakischen Katholiken
lichen Kenntnis des übrigen Europa VO  - diesem Kapitel auf Grund ihNrer geographischen Lage als Bindeglied
christlicher Geschichte ‚ Ehr ankenswert Im Kampf qge- zwischen sSien un: Westen zukäme. Der aps
Yyen den vordringenden Mohamedanismus WäTl nN1IC. 1Ur dem Kongreß Se1iNeN Segen übermittelt un ard1ina.
Nngarn, sondern auch Kroatien eın Bollwerk des Christen- Tisserant, der Sekretä der Kongregation für die rien-
iumMs Mit Befriedigung 1e5) INd  - VO dem großen geistl-
gen Einfluß, den Bischof troßmayer VÖO.  5 akovar

talische Kirche, einen Vertreter entsandt.
(1835—1905) weit über die renzen seines Landes bis
nach Rußland hinein ausübte eın Freund des Bischof eral Patrıck O’Hara VO  — avanna der
erühmten Philosophen Wladimir olowjew WAäl, der VO als Nachfolger MSgr Cassulos ın ukares
aus diesem Kontakt die Nregung seinem Werk vorgesehen WAäIl, WIT'! 1n SEe1INEe Diözese zurückkehren,
„Rußland un die allgemeine Kirche‘ (1839) schöpfte. da die rumänischen Behörden seine Ernennung als Ver-
SO aufschlußreich un: verdienstvaoll die Studie „‚Martyrium treter des H} Stuhles In ukares N1C anerkannt en
Croatiae  z auch ist, wIird doch das Kapitel über den - Der Nuntius für Rumänien, MSOT. Cassulo, den die
abhängicen aa kurzfristigen ase1ns (10 Aprıil 1941 rumänische Regierung politische Bedenken geäußer hat,
bis Maıi umstritten bleiben Der kroatische eiinde sich War noch 1n ukKaresl, übt ber SE1Ne
aa erireute sich 1Ur eEiNer sehr relativen Selbständig- Tätigkeit als Nuntius N1ıC aus.
keit unfier dem atronat der Achsenmaächte un wurde
Cn SeliNner autoritären Form VO  - vielen Anhängern
des kroatischen Staatsgedankens abgelehnt. Der Sach- Aus dem geistigenverhalt ist somit verwickelter, als ın dem uCcC
dargeste wIird Dahinter erhebt ıch die schwierige un wıssenschaftlichen Leben
morTaltheologischen rage, inwiewel der kroatische Staat
als nhaber einer rechtmäßigen Staatsgewalt anzusehen Die ‚Etudes Carmelitaines”, die VOT dem Kriége ine
WAäT. Das itlich Bedingte eines Staates, dessen Könc'g der bedeutendsten theolgischen Zeitschriften ın rank-
VO  - der faschistischen Regierung ın der Person des reich N, erscheinen unter emselben Herausgeber
erz0ogs VO  — Spoleto eingesetzt wurde, Wäarl VO  — VOIN- wIe er, Bruno, wieder. Das erste Heft, das eIl-

herein abzusehen. Der fremde onarch hat n1ıe den scChlenen ist, vereinigt eiträge ZUuU dem Ihema ‚Liebe
en Kroatiens eireien un:; hat VO ersien Tage SeiNner und walt  n
„Ernennung” g er eine offene Skepsis über die

Im erlag erder U, Co ın St. Lou'is erschien ine eNG-Lebensfähigkeit des Sbaatsgebil@es der
dria den Tag gelegt lische Übersetzung der „Mysterien des Christentums'"
Der tschechoslowakische Minister für Unterricht und VO  j 1A5 0Sse cheeben 1ne französische ber-
Erziehung, Jaroslav Stransky, der er praktizierender ist 1n Paris 1 den Editions du Cerf erschienen.
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